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Hilfe für Kinder in Brasilien:
A chance to play

Der Vater des Stiftungsgründers 
kommt zu Wort: Wilhelm Makkay 
im Interview

Gästebuch: Mit der Sir Robert 
Baden Powell auf großer Fahrt

AUSGABE 2014

TABALUGA BLATT
 Nachrichten aus der              Peter Maffay Stiftung

Reportage: Mathematikstudentin gestaltet Freizeitprojekte 
für rumänische Dorfkinder

Beilage 
young workers 
in Radeln, Spiel- 
und Spaßseite 
fur Kinder

ECHO für soziales Engagement
Über eine Auszeichnung der ganz 
besonderen Art konnte sich die 
Peter Maffay Stiftung im März 
2014 freuen: Peter Maffay und sein 
Team wurden mit dem ECHO für 
soziales Engagement geehrt. Der 
bedeutendste Musikpreis Europas 
wird jährlich in verschiedenen 
Kategorien an Künstlerinnen und 
Künstler aus aller Welt verliehen. 
Seite 2

Ein Scheck für die Peter Maffay Stiftung: 
Peter Schwenkow (r.) und Peter Maffay beim 
Charity-Golfturnier in Berlin Wannsee
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Konzertveranstalter Peter Schwen-
kow (DEAG) und Peter Maffay 
sind seit vielen Jahren befreundet, 
zahlreiche Synergien sind aus dieser 
Verbindung bereits hervorgegan-
gen. So auch am letzten Mai- 
wochenende 2014, beim Charity- 
Golfturnier zugunsten der Peter 
Maffay Stiftung im Golf-Club 
Wannsee in Zehlendorf (Berlin). 
Ein Scheck über einen fünfstelli-
gen Betrag an die Stiftung war nur 
ein Teil der positiven Bilanz. Seite 9 

Golfen für den guten Zweck

Neues Begegnungshaus in Bayern eröffnet
Joint Venture mal anders:

So schön kann das Ergebnis sein, 
wenn zwei Organisationen ihre 
Kräfte bündeln, um gemeinsam 
etwas zu bewegen: Im April 2014 
konnten die Peter Maffay Stiftung 
und die Thomas Haffa Stiftung 
nach weniger als einem Jahr Bau-
zeit das neue Begegnungshaus am  
Maisinger See eröffnen. Der mo-
derne, lichtdurchflutete Flachbau 
ergänzt das bereits bestehende Ge- 
bäude der ehemals ältesten Jugend-
herberge Bayerns, das seit 2011 von 
der Peter Maffay Stiftung als Kin-
derferienhaus genutzt wird. Bis zu 
300 traumatisierte Kinder und 
Jugendliche pro Jahr können dort 
mit ihren Betreuern Urlaub von 
ihrem oft beschwerlichen Alltag 
machen. 
Während der Neubau für die Kin-
der eine Erweiterung ihres Frei-
zeitangebots in vielerlei Hinsicht 

darstellt, ist er für Stiftungsgründer 
Peter Maffay ein weiterer Knoten 
im „Netz der Schutzräume“. In 
seiner Begrüßungsrede zum Festakt 
am 29. April erläuterte der Musiker: 

„Es ist wichtig, immer neue Schutz- 
räume zu schaffen, denn je mehr 
es davon gibt, desto kürzer sind die 
Abstände von einem zum anderen 
und desto geringer die Gefahr, sich 
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Bosch, Sachs, Varta, Textar – wer 
kennt diese Marken nicht? Insge-
samt über 50 bedeutende Unter-
nehmen aus der Fahrzeugteile-
branche sowie mehrere Tausend 
freie Werkstätten machen gemein-
same Sache, um Kindern in Not zu 
helfen. Anlässlich der Verlei-
hung der Partslife-Umweltpreise 
am 26. Juni 2014 in Wiesbaden 
überreichten TEILEn e.V.-Vorstand 
Franz-Werner Drees und Beirat 
Alois Ludwig einen Scheck in 
Höhe von 150.000,- € an Albert 

TEILEn e.V. – eine ganze Branche hilft

außerhalb von ihnen zu bewegen. 
Gerade für die Schwächsten unserer 
Gesellschaft ist dieses Netzwerk so 
wichtig.“ Die Stiftungsvorstände 
Thomas Haffa, Dr. Gabriele Haffa  

Luppart, Geschäftsführer der Peter 
Maffay Stiftung – und das war nur 

das Ergebnis des ersten Halbjahres 
2014. Seite 10

und Peter Maffay freuten sich über 
rund 170 geladene Gäste, darunter 
viele Freunde, Vertreter der Lokal-
politik und zahlreiche Journalisten. 
Seiten 6, 7
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Gruppenbild mit Drache (v.l.n.r.): Peter Maffay, Dr. Gabriele Haffa und Thomas Haffa mit Kindern des Pöckinger Kindergartens
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Aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes sind einige der im Tabaluga Blatt veröffentlichten Fotos, die Kinder 
oder Jugendliche zeigen, nachgestellt worden. Für diejenigen fotografischen Abbildungen, die tatsächlich die 
jungen Stiftungsgäste zeigen, wurde zuvor die Abdruckerlaubnis von Eltern oder Erziehungsberechtigten der 
Kinder selbst eingeholt.

IMPRESSUM

Liebe Freunde,

immer wieder taucht bei unseren Aktivitäten der Begriff „Schutzräume“ 
auf und ich denke, es ist an der Zeit, die Vision, die dahintersteckt, einmal 
näher zu erläutern. Das Wort „Schutzräume“ ist für uns zum zentralen 
Begriff geworden und wir sind mittlerweile dazu übergegangen, ihn als 
Synonym für unsere Einrichtungen zu benutzen. Aber es gibt noch viel 
mehr solcher Schutzräume: Familie, Schule, Sportvereine, unser Rechts- 
system … Alle Menschen brauchen Schutzräume, um sich zurückzu- 
ziehen, Kräfte zu sammeln. Gerade für traumatisierte Kinder ist das 
besonders wichtig. Wenn sie uns besuchen, verlassen sie zunächst ihre 
gewohnte Umgebung; was sie bei uns vorfinden, kennen sie noch nicht. 
Deshalb ist es unser oberstes Anliegen, ihnen in unseren Einrichtungen 

Geborgenheit zu vermitteln, die Natur einbindend. Wir betrachten es als unsere Aufgabe, den Kindern zu 
zeigen, dass das Leben lebenswert ist und dass es Sinn macht, dafür zu kämpfen. Wir wollen ihnen vermitteln, 
dass sie nicht alleine sind, dass jemand an ihrem Schicksal Anteil nimmt. Im Idealfall gelingt es uns, sie ein Stück 
weit wieder auf den Weg der Unbeschwertheit zurückzubringen.

Ein weiterer wichtiger Begriff ist „Synergie durch Freundschaft“. Diese Vision können wir alleine nicht 
realisieren. Mit der eigenen Kraft und Kompetenz stoßen wir zwangsläufig an unsere Grenzen; daher sind 
wir geradezu darauf angewiesen, Partnerschaften zu erzeugen, die uns weiterbringen. Entscheidend sind das 
Netzwerk, das Team und die Unterstützer draußen. Eine Stiftung ist wie ein Unternehmen, das unter anderem 
auch wirtschaftlich ausgerichtet sein muss. Wir wären sehr traurig, wenn das, was wir vor Jahren anfangen 
haben, nach kurzer Zeit Schiffbruch erleiden würde. Es steckt so viel Liebe, Energie und auch Geld in unseren 
Aktivitäten, dass man sich wünscht, sie mögen ewig weiterlaufen. Also müssen wir innovativ sein und versuchen, 
Konzepte zu entwickeln, die auch in Zukunft die Arbeit mit den Kindern absichern. Das beschäftigt uns Tag 
für Tag, jahraus, jahrein. Es mag anstrengend klingen, aber ich kann nur aus vollster Überzeugung sagen: Es ist 
ein spannender Job und ein lohnendes Ziel.

Vielen Dank für all die Unterstützung, die uns und den Kindern zuteil wird!

Herzlichst,
Euer Peter
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Diese Kinder, Jugendlichen und 
Familien finden bei der Stiftung Hilfe
Kinder/Jugendliche mit Gewalterfahrungen

Kinder/Jugendliche mit Trauerproblematik, z. B. Verlust eines 
Elternteils Chronisch schwer erkrankte Kinder und/oder 
behinderte Kinder mit ihren Geschwistern und Eltern

Kinder/Jugendliche, die der humanitären Hilfe bedürfen, 
z. B. aus Afghanistan, Irak, Tschernobyl

Stiftungsfilm
Ab Oktober ist unser neuer Stiftungsfilm fertig! 
Neben einem Interview mit Peter Maffay und wichtigen 
Informationen zeigt er anschaulich in zahlreichen Bildern, 
was sich bei uns so tut. 

So können sich Gruppen bewerben
Senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen einschließlich einer 
Beschreibung der Zielsetzung der Organisation und der Daten 
der von Ihnen betreuten Kinder oder Jugendlichen an die

Peter Maffay Stiftung, Klenzestr. 1, 82327 Tutzing,
stiftung@petermaffay.de

Alle eingegangenen Bewerbungen werden bis zum Herbst des 
laufenden Jahres gesammelt und geprüft. Die Belegung der Häuser 
für das Folgejahr wird im Gespräch zwischen Vorstand und Geschäfts-
führung der Peter Maffay Stiftung einvernehmlich beschlossen.

Weitere Informationen und Downloads für Ihre Bewerbung 
finden Sie hier: www.petermaffaystiftung.de

Ein ganz besonderer ECHO
Wie auch in den vergangenen Jah-
ren fand die ECHO-Verleihung 
2014 im Berliner ICC statt. Peter 
Maffay, der bereits über eine kleine 
ECHO-Sammlung verfügt (fünf-
mal hat er den begehrten Musik-
preis bisher erhalten), war diesmal 
doppelt stolz, denn er konnte die 
Auszeichnung nicht nur für sich 
selbst, sondern auch stellvertretend 
für sein gesamtes Team überneh-
men – und noch dazu für eine 
Sache, die ihm ganz besonders am 
Herzen liegt: das soziale Engage-
ment seiner Stiftung. Laudator Tim 
Bendzko würdigte Peter Maffays 

Fähigkeit, „über den eigenen Tel- 
lerrand hinauszuschauen“ und sein 
Engagement für unzählige soziale 
Projekte. „Er versucht, ein Stück 
des eigenen Glücks an diejenigen 
weiterzugeben, die deutlich weni-
ger davon haben“, so Tim Bendz-
ko. Das Publikum honorierte die 
Leistungen der Peter Maffay Stif-
tung mit Standing Ovations. Peter 
Maffay bedankte sich mit den 
Worten: „Einen solchen Preis zu 
bekommen ist wunderbar und er 
ist die beste Motivation, genauso 
weiterzumachen!“  

Das Team der Peter Maffay Stiftung v.l.n.r.: Daniel Maurer, Marina Reller, Albert Luppart, 
Chrissie Hammerschmid, Dana Hörer, Julia Hoffmann, Marie Gérard
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R.I.P., Josie und Oskar!
Tiere sind von jeher ein ganz 
wichtiger Bestandteil auf der the-
rapeutischen Finca Ca’n Llompart 
auf Mallorca. Die Kinder, die dort 
zu Besuch sind, genießen es, sie 
zu beobachten, zu streicheln und 
beim Füttern zu helfen. Oft hilft 
der Kontakt mit Tieren auch da-
bei, Ängste zu überwinden und 
das Selbstvertrauen der Kinder zu 
stärken. Im vergangenen Jahr sind 
zwei der Tiere, die sowohl uns als 
auch den kleinen Besuchern be-
sonders ans Herz gewachsen waren, 
leider gestorben. Für uns waren Jo-
sie und Oskar mehr als „nur“ ein 
Esel und ein Ziegenbock – wir 
werden sie vermissen!

Tania Maffay hatte ihre Eselin 
Josie nach Ca’n Llompart ins 
Gehege gebracht, weil sie der Mei-
nung war, dass Josies sanfte, schmu-
sige Art auf die Kinder positiven 
Einfluss haben würde. Sie sollte 
Recht behalten: Josies ruhiges We-
sen half auch ängstlichen Kindern, 
mutig zu sein und ein solch großes 
Tier anzufassen. Schnell verloren 
die Kinder ihre Scheu, denn Josie 
liebte es, gekrault zu werden. Ent-
spannt ließ sie Kopf und Ohren 
hängen und konnte gar nicht ge-
nug Streicheleinheiten bekom-
men. Als Josie starb, verharrten die 
anderen Tiere noch lange an ihrer 
Seite. Auch uns fiel der Abschied 

sehr schwer, aber wir sind dankbar, 
dass sie so viele Jahre bei uns war 
und allen viel Freude bereitet hat.

Unser frecher Ziegenbock Oskar 
war ein ganz besonderes Tier und 
einer der Lieblinge der Kinder. 
Nicht zuletzt war er mit dafür ver-
antwortlich, dass die morgendli-
che Tierfütterung – seit Jahren ein 
fester Bestandteil des Tagesablaufs 
auf Ca’n Llompart – mit so viel 
Begeisterung seitens der Kinder  
begleitet wurde. Sobald Oskar 
etwas hörte oder den Futtereimer 
erspähte, hielt er sofort am Törchen 
Wache, um als Erster den Kopf in 
den Eimer stecken zu können und 
wenn möglich allen anderen das 
Futter zu klauen.  Mit seiner zu-
traulichen Art ermöglichte Oskar 
vielen Kindern tolle, neue Erfah-
rungen. Wir werden ihn in guter 
Erinnerung behalten!

Stiftungsaktivitäten künftig auch in USA

Die Peter Maffay Stiftung wird ihre 
Aktivitäten nunmehr auch auf die 
Vereinigten Staaten von Ameri-
ka ausweiten und freut sich dabei 
besonders über Support aus dem 
Hause RUKU. Eberhard Hauser, 
langjähriger Vertrauter, General-
bevollmächtigter und Testaments-
vollstrecker von Prof. h. c. Dr. 

Ausgabe 2014

h. c. Rudolf Kurz sowie CEO der 
Rudolf Kurz Unternehmungen 
und Stiftungen, hat die Projekte 
der Peter Maffay Stiftung besucht 
und wird diese langfristig unter-
stützen. Prof. Rudolf Kurz aus 
Illertissen war ein großer Unter-
nehmer. Das weit über Illertissen 
hinaus bekannte Kürzel RUKU 
steht für Rudolf Kurz, der im Mai 
2014 im Alter von 81 Jahren ver-
starb. Er war der letzte Inhaber des 
1852 gegründeten Familienunter-
nehmens, das Biertischgarnituren 
herstellte. Unter seiner Führung 
wurde mit zuletzt 200 Mitarbeitern 
die Produktpalette um Haustüren 
und Saunen sowie elektrische 

Torantriebe erweitert. Professor 
Kurz war ebenso ein leidenschaft-
licher Flieger; seine größte Leiden-
schaft galt allerdings dem amerika-
nischen Jazz. Eine großartige und 
außergewöhnliche Sammlung von 
unzähligen Schallplatten und CDs 
wurde der Columbia University in 
New York für ihr Jazz-Archiv zur 
Verfügung gestellt. In New York 
gründete Prof. Kurz eine Holding-
Gesellschaft. Er war aber nicht nur 
Unternehmer, sondern über sei-
nen Vertrauten Eberhard Hauser 
rief er auch zwei Stiftungen ins 
Leben, die traumatisierten Kin-
dern helfen und homöopathische 
Medizin fördern.

Albert Luppart (l.) mit Eberhard Hauser, 
CEO der Rudolf Kurz Unternehmungen und 
Stiftungen



3Reportage |

Das verschenkte Glück:

Zeitspende für Kinder in Radeln
An sich ist es nichts Ungewöhnli-
ches, wenn Studenten sich vor dem 
Eintritt ins Berufsleben erst einmal 
eine Auszeit gönnen. So auch  
Johanna Riechel (24) aus Braun-
schweig. Aber statt Urlaub in 
Australien zu machen, bewarb  sich 
die begeisterte Seglerin um ein 
Praktikum bei der Peter Maffay 
Stiftung – mitten in Rumänien. Ihre 

Motivation beschreibt sie mit eige-
nen Worten so: „Ich bin in guten 
Lebens- und Familienumständen 
aufgewachsen und es macht mich 
oft traurig, Kinder und Jugend-
liche zu sehen, die in schlechten 
oder unglücklichen Verhältnissen 
aufwachsen. Meist verpassen sie 
die Chance zum richtigen Start ins 
Leben und werden dadurch immer 
die Benachteiligten bleiben.“ Für 
solche Kinder möchte sie gerne 
etwas tun, beschloss Johanna. Also 
reiste sie nach Abschluss ihres Stu-
diums (Master of Education in 
Mathematik und Chemie) im 
Frühjahr 2014 für zwei Monate 
nach Radeln/Rumänien, um dort 
Freizeitprojekte für die Dorfkinder 

zu gestalten und ist heute sehr froh 
über ihre mutige Entscheidung. 
Ihre Erfahrungen mit den Kindern 
fasste sie in einer Art Tagebuch 
zusammen.

WOCHE 1
Bei meiner Ankunft in Radeln war 
ich weniger geschockt als befürch-
tet, da ich bereits vorher Bilder 
gesehen hatte. Dennoch fühlte ich 
mich durch den nur zweistündi-
gen Flug um 100 Jahre zurück-
versetzt, in eine völlig andere Welt. 
Die Dorfbewohner leben in so 
einfachen und unhygienischen 
Verhältnissen, wie man sich das in 

Deutschland gar nicht mehr vor-
stellen kann. Wunderschöne Häu-
ser verfallen, weil es an Geld und 
Material fehlt, um sie zu erhalten.
In meiner ersten Woche habe ich 
zunächst viel Wert darauf gelegt, 
die Gegebenheiten vor Ort und die 

Dorfkinder kennenzulernen. Dies 
funktionierte am besten, indem 
ich gleich mit diversen Aktivitäten 
für unterschiedliche Altersgruppen 
begonnen habe: Steine bemalen, 
Bilder ausmalen, Sport und Spiele 
auf dem Dorfplatz sowie Blümchen 
basteln zum Muttertag. Ich spürte, 
dass die anfängliche Scheu der 
Kinder sich schnell zu legen be-
gann und war erleichtert. Schließ-
lich war ich mindestens so aufge-
regt wie sie.

WOCHE 2 und 3
Meine zweite Woche begann mit 
einem gemeinsamen Spaziergang 

durch das Dorf. Das würde mir 
helfen, so hoffte ich, auch die El-
tern der Kinder kennenzulernen. 
Auch konnte ich auf diese Weise 
einige Wohnhäuser besuchen, weil  
ich spontan hereingebeten wurde. 
Anfangs war das Verhältnis zwischen 
den Kindern und mir verständ- 
licherweise noch sehr distanziert, 
was sich jedoch im Laufe des Nach- 
mittags schnell änderte. Gegen 
Abend war es sogar so weit, dass 
sich eine Gruppe von Kindern um 
mich scharte und sich darum stritt, 
wer meine Hand als Erstes halten 
durfte. Und zum Kindergeburtstag 
wurde ich auch eingeladen!  
Woche 3 stand ganz im Zeichen 
der Ordnung: Mit mir zusammen 
haben die Kinder im ganzen Dorf 
Müll aufgesammelt und ich muss 
sagen, noch nie in meinem Leben 
habe ich derart leuchtende Augen 
und eine solche Begeisterung bei 
Kindern erlebt. Die kleinen Müll-
männer waren überhaupt nicht 
zu bremsen. Das hätte ich nicht 
erwartet! Wahrscheinlich waren sie 
selbst beeindruckt vom Ergebnis 
ihrer Bemühungen: Das Dorf sah 
danach einfach noch schöner aus!

WOCHE 4 und 5
Rückblickend würde ich sagen, 
diese beiden Wochen waren die 
schönsten und erfreulichsten mei-
ner Zeit hier in Radeln. Voll Freu-
de und Begeisterung haben die 
Kinder mit mir Windräder gebaut, 
einfache Puppen aus Taschentü-
chern und Servietten gebastelt und 
Seilspringen geübt. Dabei war es 
sehr süß zu beobachten, wie stolz 
die Kinder waren, wenn sie es 
mehr als einmal geschafft hatten, 
über das Seil zu springen. 
In einer Hygieneschulung erklärte 
die Ärztin, die inzwischen einmal 
die Woche in Radeln praktiziert, 
wie die Kinder ihre Zähne richtig 
putzen und warum Zahnpflege so 
wichtig ist. Auch hier gibt es große 
Defizite bei der Dorfbevölkerung.
In Woche 5 haben wir zusammen 
ein Brettspiel selbst angefertigt: 
„Mensch Ärgere Dich Nicht“. 

Organisatorisch war es für mich 
ein unglaublicher Aufwand, das 
alles vorzubereiten inklusive Holz-
platten aus Deutschland besorgen 
etc., aber es hat sich gelohnt: Ende 
der Woche hatte jedes Kind aus 
dem Dorf die Möglichkeit, das 
Spiel selbst zu bauen und mit nach 
Hause zu nehmen. Ich war stolz!

Woche 6 und 7
Basteln, Seilspringen, Tauziehen, 
eine zweite Müllsammelaktion … 
fast hätte sich schon so etwas wie 
Routine einstellen können – wäre 
da nicht schon der leise Gedanke 
an den bevorstehenden Abschied 
gewesen. Es fiel mir schwer, mich 
damit abzufinden, denn ich hatte 
die Kinder sehr lieb gewonnen und 

sie gaben mir das Gefühl, dass das 
auch auf Gegenseitigkeit beruhte. 
In der 7. Woche unternahmen wir 
zusammen eine tolle Wanderung 
auf einen kleinen Berg in Radeln, 
der einen wunderschönen Aus-
blick auf das ganze Dorf bietet. Ich 
würde es vermissen!

Woche 8
Dann war es so weit. Unweigerlich. 
So viele Aktivitäten wie möglich 
packte ich noch in diese letzte 
Woche und vermied es, wenn irgend 
möglich, mit den Kindern über 
meine Rückreise zu sprechen. 
Stattdessen genoss ich jede Minute 
mit ihnen. Zum Abschied gab es 
selbst gebackenen Apfelkuchen für 
die Kinder. Auch sie waren sicht-
lich traurig darüber, dass ich wieder 
nach Hause fuhr, aber zumindest  
gab mir das das beruhigende Ge-
fühl, die richtige Entscheidung 
getroffen zu haben. Wer dabei 
wem mehr gegeben hat – die Kin-
der mir oder ich ihnen –, wage ich 
allerdings nicht zu beantworten.

Ausgabe 2014

Johanna Riechel
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Aus dem Ruhrgebiet 
nach Radeln

Entspannen in Jägersbrunn 
am Maisinger See

Biene Maja auf 
Ca’n Llompart

Im Frühjahr 2014 besuchten sieben Schülerinnen und Schüler 
einer VAB-Klasse der Magdalena-Neff-Schule in Ehingen bei 
Ulm das Tabalugahaus in Jägersbrunn. VAB steht für Vorqualifi-
zierungsjahr Arbeit/Beruf und ist konzipiert für Schülerinnen und 
Schüler mit besonderem Förderbedarf. Mit dem erfolgreichen Besuch 
des VAB und einer Zusatzprüfung in Deutsch und Mathematik 
kann ein Abschluss erworben werden, der dem Hauptschulabschluss 
gleichgestellt ist.

Anstelle eines „klassischen“ Reiseberichts haben uns die 
Schülerinnen und Schüler der Magdalena-Neff-Schule eine 
ellenlange, handschriftliche Liste geschickt mit Dingen, für 
die sie sich bei uns bedanken. Die Schriftbilder sind sehr 
unterschiedlich; wahrscheinlich hat jeder das aufgelistet, was 
ihm persönlich am besten gefallen hat. Der Ausflug an den 
Eibsee wurde da erwähnt, der Vormittag auf dem Reiterhof 
und das Traktorfahren. Bei Erika haben sich die Jugendli-
chen für die nette Begleitung bedankt und bei Hausmeister 
Robert für die tolle Organisation. Ganz am Ende der Liste 
aber steht „Danke für die Ruhe“. Das freut uns besonders, 
denn es zeigt uns, dass nicht nur Erwachsene, sondern auch 
Kinder und Jugendliche ganz bewusst die friedliche und er-
holsame Atmosphäre des Naturschutzgebiets am Maisinger 
See wahrnehmen. Wir wollen den Kindern Action und Spaß 
bei verschiedenen Unternehmungen bieten – aber gleich-
zeitig auch die Möglichkeit, zur Ruhe zu kommen und zu 
sich selbst zu finden. Den Schülerinnen und Schülern aus 
Ehingen ist dieser vermeintliche Spagat jedenfalls gelungen!

Die Evangelische Jugend- und Familienhilfe Essen GmbH bietet 
Kindern und Jugendlichen sowie deren Familien Orientierung und 
konkrete Hilfe in familiären Notsituationen. Mit fünf Mädchen 
und vier Jungen im Alter von 14 bis 18 Jahren reiste die Organisa-
tion im Spätsommer 2013 nach Radeln. Zwei Betreuer berichten:

Es war die erste große Reise und auch der erste Flug für 
alle Jugendlichen unserer Gruppe. Entsprechend groß 
war die Aufregung und natürlich auch die Vorfreude. Mit 
Zwischenlandung in München trafen wir in Hermann-
stadt ein und wurden dort mit einem kleinen Bus abgeholt, 
der uns noch einmal 2,5 Stunden durch Rumänien bis 
nach Roades fuhr. Als wir ankamen, war es bereits dunkel, 
Karin und Michael Morth begrüßten uns sehr freundlich 
und es gab zunächst einmal ein leckeres Abendessen. In den 
folgenden Tagen erkundeten wir bei schönstem Wetter 
Radeln und Umgebung, besuchten die Städte Schäßburg, 
Kronstadt und Bran. Die urwüchsige Natur der Karpaten 
hat uns sehr beeindruckt und wir haben sie intensiv in uns 
aufnehmen können. Ein Highlight war sicherlich auch 
die Pferdewagenfahrt in Deutsch-Weißkirch, die uns über  
mehrere Stunden durch Wald und Wiesen führte. Wir 
begegneten einem Köhler, der uns die Herstellung von 
Holzkohle erläuterte. 
Insgesamt waren die Jugendlichen beeindruckt und „ge-
schockt“ von der Armut und der Lebensweise der Dorfbe-
wohner. Wir haben viel darüber diskutiert. Besonders die 
Kinder taten ihnen leid und unseren Jugendlichen wurde 
bewusst, wie gut sie es doch in Deutschland haben. 
Die heimlichen Stars unseres Aufenthalts waren Kater Mo-
ritz und die Hunde Carlos und Cora, wir hätten sie am 
liebsten mit nach Hause genommen! 
Während der gesamten Zeit gab es viel Kommunikation, eine 
große Offenheit war zu spüren. Man kann sagen, dass wir 
unsere selbst gesteckten Ziele (Aufbau von Selbstbewusstsein, 
Überwinden von Ängsten, Sich-Einlassen auf Neues, neue 
Erfahrungen machen, Entspannung und Freude, besseres  
Verständnis untereinander, Gruppenzusammenhalt stärken) 
bestens erfüllt haben. Ein ganz großes Dankeschön an Karin 
und Michael sowie an die gesamte Peter Maffay Stiftung für 
die schöne Zeit! Wir hoffen, dass wir bald einmal wieder 
nach Rumänien kommen können!

Eine Gruppe des Förderkreises für tumor- und leukämiekranke 
Kinder Ulm e.V. hatte im Juni 2014 die Gelegenheit, live mitzu-
erleben, wie echter Bienenhonig gemacht und abgefüllt wurde. Und 
das kam so:

Robert Müller, der Inhaber des Ca’n Sureda Ladens in 
Palma, schenkte Peter Maffay vor einigen Monaten fünf 
Bienenvölker für seine Finca, die seither ihren Platz in der 
Zitrusplantage zwischen der Kinderfinca und dem Hof-
laden gefunden haben und durch fleißiges Bestäuben dazu 
beitragen, dass sich die Ertragslage auf der Finca merklich 
verbessert hat. Als nun zum ersten Mal Honig gewonnen 
werden sollte, hatten Robert Müller, seine Lebensgefährtin 
Wicky Botzek und Tania Maffay die Idee, die kleinen Gäste 
des Kinderferienhauses mit einzubeziehen. Dort stieß das 
Vorhaben auf große Begeisterung. Gebannt schauten die 
Kinder zu, wie der Imker in seinem riesigen Schutzanzug 
die Waben herausnahm. „Bestimmt ist das die Biene Maja!“, 
rief ein Mädchen ganz aufgeregt. Gekicher in der Gruppe. 
Sodann wurden die Waben in einer Kiste zur Küche der 
Finca Ca’n Llompart transportiert, dort vom Wachs befreit 
und schließlich in die Schleuder gesteckt. Die Kinder durf-
ten beim Schleudern helfen und natürlich auch den Honig 
probieren, der golden glänzend aus dem Hahn tropfte. Le-
cker! Schließlich wurde der Honig in Gläser abgefüllt und 
von da an jeden Morgen zum Frühstück verspeist, den Rest 
durften die Kinder mit nach Hause nehmen. 

| Gästebuch 

Tania Maffay mit zwei Kindern des Förderkreises für tumor- und leukämiekranke Kinder Ulm e.V.
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Abenteuer auf der 
Sir Robert Baden Powell

Neun Kinder und Jugendliche des Kinderheims Herne verbrachten 
im Herbst 2013 einen einwöchigen Urlaub auf dem Segelschiff 
Sir Robert Baden Powell. Ausgangspunkt war Pollença/Mallorca. 
Der euphorische Reisebericht hätte gereicht, um diese Doppelseite 
auszufüllen, deshalb hier die stark gekürzte Version:

Wir waren alle wahnsinnig aufgeregt vor dieser Reise, für 
viele der Kinder war es der erste Flug. Auf Mallorca nahm 
uns Kapitän Karsten in Empfang und brachte uns mit dem 
„Dingy“ (ein kleines Motorboot) auf das Segelschiff. Das 
hat uns allen großen Spaß gemacht, da Karsten richtig 
Gas gegeben hat. Von der Crew wurden wir sehr herzlich 
begrüßt und nach der Zimmeraufteilung gab es erst einmal 
ein leckeres Abendbrot an Deck, um uns herum waren nur 
die Sterne und die Lichter der Stadt, wunderschön! 
Die nächsten Tage waren sehr spannend, lustig und abwechs-
lungsreich. Zuerst wurde das Schiff ausgiebig erkundet und 
Karsten und seiner Frau Karin Löcher in den Bauch gefragt. 
Überhaupt war das Segeln an sich das absolute Highlight 
für alle. Karsten hat uns erklärt, welche Segel wir wie set-
zen, wie wir die Taue richtig aufwickeln und befestigen und 
vieles mehr. Alle haben mitgeholfen und es war wahnsinnig 
interessant. Bei schönem Wetter fuhren wir in verschiedene 
Buchten, waren dort am Strand, haben Muscheln gesammelt, 
Quallen beobachtet, im Wasser getobt und das tolle Wetter 
genossen. Wer mutig war, hat sich wie Tarzan an einem Tau 
vom Boot ins Meer geschwungen oder sich ins Klüvernetz 
gesetzt, das frei über dem Wasser schwang, sodass man unter 
sich nur noch das Meer hatte. Ein tolles, freies Gefühl!
Am Ende der Woche, beim Abschied, flossen die Tränen – 
nicht nur bei den Kindern. Es war ein toller Urlaub und 
wir wären gerne noch länger geblieben! Unsere Kinder und 
Jugendlichen haben in dieser Zeit wieder zu sich finden 
können, da sie den Alltag und ihre Sorgen einfach mal 
vergessen konnten. Vielen Dank für alles!

Pension Sidan: 
Ferien an der wilden Ziller

Im Juli 2014 besuchten 9 Kinder und Jugendliche des Gänse-
blümchen Voerde e.V. – ein Verein zur Unterstützung krebskranker 
Kinder – die Pension Sidan im Zillertal. Danach bekamen wir 
diesmal nicht einen Bericht, sondern 7: Jedes einzelne der größeren 
Kinder hat selbst über einen Tag und die entsprechenden Erlebnisse 
berichtet. Das fanden wir besonders schön!

Und was die Kinder und Jugendlichen alles erlebt haben! 
Eine Führung mit anschließender Verköstigung in der 
Erlebnis-Sennerei war dabei, Schwimmen im Erlebnisbad 
Mayrhofen, ein Ausflug nach Ellmau am Wilden Kaiser, eine 
Gondelfahrt auf den Hintertuxer Gletscher mit Besuch im 
Natureispalast und die Besichtigung eines Silberbergwerks, 
wo es auch viel zu sehen und zu lernen gab. Aber die beiden 
spannendsten Unternehmungen waren wohl für alle Betei-
ligten das Paragliden (natürlich in Form von Tandemflügen) 
und die Rafting-Tour inklusive Wildwasserschwimmen, die 
selbst die Erwachsenen offensichtlich sehr beeindruckt hat, 
denn einer der vier Begleiter schrieb uns: Ich wusste gar 
nicht, dass die Ziller so wild ist!

Zehn Kinder im Alter von 7 bis 9 Jahren der Hörgeschädigtenschule 
Düsseldorf reisten im Mai 2014 zusammen mit vier Betreuerinnen 
nach Duderstadt – und waren begeistert:

Was für eine tolle Klassenfahrt! Montag kamen wir mit dem 
ICE an, der fuhr richtig schnell – über 240 km/h! Nachmit-
tags waren wir dann schon auf dem riesigen Spielplatz im 
Stadtpark. Im Haus gab es auch jede Menge Möglichkeiten. 
Unsere Highlights waren allerdings die beiden Fußballkicker 
und die Hängematte im Garten! Aber wir konnten auch 
lesen, basteln, Musik machen, bauen, Spiele spielen und, 
und, und … Für alles gab es schöne Zimmer und ganz viele 
Sachen dazu. An einem Abend haben wir uns im Multi-
funktionsraum zusammen auf die Sitzsäcke gelegt und einen 
Film angeschaut. Das war toll, fast wie im Kino!
Dienstag sind wir mit dem Bus zum Naturgarten der Heinz 
Sielmann Stiftung gefahren. Dort haben wir verschiedene 
Kräuter angeschaut, gerochen und probiert. Daraus haben 
wir auch einen Quark gemacht und gegessen. Das war le-
cker! Dann haben wir richtig gearbeitet: Wir haben Kartof-
feln gepflanzt. Sie wachsen jetzt bis zum Herbst im Boden.
Mittwoch kam Tom und hat uns abgeholt zum Trommeln. 
Alle Kinder hatten eine eigene Trommel. Wir haben sogar  
ein afrikanisches Lied getrommelt und dazu gesungen: 
„Fanga alafia, aschee, aschee“.
Donnerstag haben wir schnell gefrühstückt und dann sind 
wir zum Pferdehof Bettenrode gefahren, wo wir fast 100 
Pferde im Stall und auf der Weide besucht haben. Der 
Hufschmied war da und wir haben gesehen, wie ein Pferd 
„neue Schuhe“ bekommen hat. Zum Schluss durften wir 
selbst auf zwei Ponys reiten. Wow, das war richtig cool!
Es hat uns super gefallen und wir sagen allen, die uns betreut 
und geholfen haben: Danke, danke, danke! 

Elisabethstift Berlin • Sozialpädagogisches Jugendwohnen e.V. • Diakonie Pirna, Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsen im Kirchenbezirk Pirna e.V. • Heilpäda- 
gogisches Zentrum Lebenshilfe für Behinderte e.V. • DRK-Förderschule Kreisverband Rügen-Stralsund e.V. • Diakonische Stiftung Wittekindshof • Magdalena-Neff-Schule • 
Hopeful Hearts GmbH • Consell de Mallorca • Johanna-Wittum-Schule e. V. • Guter Hirte e. V. Ulm • rumänische Förderschule Kronstadt • Förderverein Schloss Dilborn – Die Ju-
gendhilfe e.V. • Haus St. Josef Kinder-, Jugend- und Familienhilfe Eschweiler • Jugendhilfe Bethel, Wohngruppe Neue Heimat • Jugendhilfeverbund St. Elisabeth • Sozialdienst Ka-
tholischer Frauen e.V. Heidelberg – St. Paulusheim • Zentrum für soziale Arbeit Burtscheid • Förderschule „An der Goethestraße“ • Burgdorf Ev. Förderschule f. Geistigbehinderte • 
Schule am Moortief Förderschule Schwerpunkt geistige Entwicklung • Regenbogen e. V. • Haus St. Josef Kinder-, Jugend- und Familienhilfe Eschweiler • AWO – Landesverband 
Hamburg e.V. • FortSchritt Konduktives Förderzentrum gemeinnützige GmbH • Förderverein der Bodelschwinghschule Nürtingen e.V. • JaKuS gGmbH  • Fundación Prodis • Förder-
schule am Kleegrund • Förderkreis für tumor- und leukämiekranke Kinder Ulm e.V. • Goviern de Mallorca • Jugendamt Aachen • Kinderhaus Octopus • Verbund sozialpädagogischer 
Kleingruppen e.V. • Tabaluga Kinderstiftung • Sozialtherapeutische Jugendarbeit e. V. Gutenhalde • AWO-Frauenhaus – Ortsverein Neu-Ulm e. V.  • Förderschule Hans-Würtz-Schule • 
Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland • Elternhilfe für krebskranke Kinder Leipzig e. V. • Förderschule Inca – Mallorca • Notausgang e. V. • Fundatia Veritas • Fundatia Peca • 
Entwicklung der Kinderhilfe Rumänien e.V. • Kinderhaus zur Mühle • Hilfe für rumänische Waisenkinder e. V. • Grundschule Reps • La Main Tendue - Luxemburg • Gänseblümchen 
e. V. Voerde • Kinderhaus Berlin • Heilpädagogischer Kindergarten Kunterbunt • Anne-Frank-Schule Seelze • Pestalozzi-Förderschule Ulm • Astrid-Lindgren-Schule Ilsede • 
Karl-Neumann-Schule • Schloss-Schule Ilvesheim • Kinderheim Herne • LVR Hörgeschädigten-Schule • Tabaluga Schule • St. Johannesstift • Erich-Kästner-Schule • Schule am Kastani-
enplatz • Schule an der Weser • St. Raphael • Kinderheilstätte Nordkirchen • Jean-Paul-Schule • Schule am Tannenberg • Ev. Jugendhilfe Münsterland • WIBKE e. V. • Guter Hirte e. V. Ulm • 
Tabaluga Kinderstiftung • Familienverbund Eggemann • Ev. Jugend- und Familienhilfe Neuss • ASBH Nordhessen • Haus am Kirschberg

Seit Erscheinen des letzten Tabaluga Blatts haben folgende Gruppen unsere Einrichtungen besucht

Gästebuch |

Klassenfahrt
ins Tabalugahaus
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Musizieren, spielen, chillen – das neue Begegnungshaus eröffnet viele Möglichkeiten
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Das Untergeschoss: spielen, auch bei Regen
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Apfelgrün und Orange: Kinder bevorzugen diese leuchtenden Farben

Im Traum geseh’n: Das Haus am See

Beim Anblick des neuen Begeg-
nungshauses am Maisinger See 
kommt einem spontan der Song von 
Peter Fox in den Sinn – und diese 
Textzeile, gehaucht von einem 
engelsgleichen Backgroundchor. 
Ungefähr so muss es Peter Maffay 
und Stiftungsgeschäftsführer Albert 
Luppart wohl ergangen sein, als 
sie eines Tages vor dem baufälligen 
„Sommerhaus“ im bayerischen Jä-
gersbrunn standen. Man sieht die 
beiden vor sich, wie ihnen quasi 
synchron ein tiefer Seufzer ent-
weicht. Ach, wäre das schön, wenn 
an dieser Stelle ein Haus stünde, 
das zu mehr zu gebrauchen ist als 
zum Unterstellen von Tischtennis-
platten und Fahrrädern, bei dem 
die sanitären Anlagen funktionie-
ren und das sich auch optisch in 
die wunderschöne Moorlandschaft 
einfügt … ein Traum wär‘ das! Aber 
woher das Geld dafür nehmen? 
Die Peter Maffay Stiftung finan-
ziert sich ausschließlich aus Spen-
den und die reichen meist gerade 
aus, um die bereits bestehenden 
Einrichtungen auf Mallorca sowie 

in Deutschland und Rumänien 
das ganze Jahr über nachhaltig zu 
betreiben und sinnvoll mit Leben 
zu füllen. Viel Spielraum für neue, 
große Investitionen bleibt da nicht. 
Just in diesem Moment kam Tho-
mas Haffa ins Spiel – und das 
ist auch die Stelle, an der sich der 

oben erwähnte Song von der bay-
erischen Realität unterscheidet, 
denn dieser Traum wurde Wirk-
lichkeit. Und das kam so: Bei ei-
nem gemeinsamen Abendessen mit 
dem langjährigen Freund der Stif-
tung sprach man über dies und das, 
unter anderem auch über das ma-
rode Sommerhaus am Maisinger 
See. Thomas Haffa, der ohnehin 
gerade auf der Suche nach neuen 
Inhalten für seine eigene, bereits 
seit 1999 bestehende Stiftung war, 
war begeistert von der Idee und 

Vorentwürfe von Florian Wiesler 
und Tobias Schmidt von WSM), 
Pläne gemacht, Angebote einge-
holt und ganz nebenbei noch die 
Kooperation der beiden Stiftungen 
besiegelt. Beginn der Abrissarbei-
ten am Sommerhaus war bereits 

im Herbst und ein knappes Jahr 
später, im September 2013, wurde 
am selben Ort im neuen Begeg-
nungshaus Richtfest gefeiert.  

Anschließend ging es ans „Fine-
tuning“, detailverliebt wurde jeder 
Winkel des neuen Hauses geplant –
vom Fußbodenbelag über die Lasur
der Schindeln an den Innenwänden
bis hin zu den Garderobenhaken in
Form von Hirschköpfen aus Metall
wurde nichts dem Zufall überlassen.
Sogar bei der Farbwahl für Toiletten 
und Duschen orientierte man sich 
an einer unlängst durchgeführten 
Studie, die ergab, dass sattes Apfel-
grün und leuchtendes Orange die 
Farben sind, in denen sich Kinder 
am wohlsten fühlen. Nun gut, dann 
eben knallig. Wie Albert Luppart 
am Tag der Einweihung zum Bes-
ten gab, waren sich die Herren 
Maffay und Haffa keineswegs im-
mer einig in Geschmacksfragen 
(was das wackere Architektenteam 
bisweilen an den Rand des Nerven-
zusammenbruchs trieb), aber am 
Ende fiel das Ergebnis doch zur 
vollsten Zufriedenheit aller Betei-
ligten aus. Peter Maffay berichtete 
gar: „Ich habe mir den Bau öfter 
angeschaut, Listen gemacht, geme-
ckert, mich über Materialien, Licht 
etc. schlau gemacht und mich 
gefragt: ‚Kann man sich hier ent-
spannen?‘ – Die Antwort ist: Am 
liebsten würde ich meine Möbel 
hier reinpacken und einziehen!“
Wer selbst dort war, kann das zwei-
fellos bestätigen. Von außen wirkt 
das Haus zunächst elegant-modern 
und fast ein wenig zurückhaltend, ins 
Auge sticht lediglich der angeneh-
me Kontrast zwischen den klaren 
Linien und den warmen, traditionel-
len Holzschindeln, die den ganzen 
Bau von allen Seiten überziehen. 
Wenn der Besucher jedoch eintritt, 
wird er sofort überwältigt von dem 
unglaublichen Panorama der Moor- 
landschaft im Naturschutzgebiet 
Maisinger See, das auf wunderbare 
Weise durch die offene Architektur 
der Glasfronten in Szene gesetzt 
wird. Man fühlt sich wie in einem 
riesigen Bilderrahmen, wird selbst 
zu einem Teil eines fotorealistischen 
Landschaftsgemäldes. 

„Am liebsten würde 
ich meine Möbel hier 

reinpacken und 
einziehen!“ Peter Maffay
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Alte Kumpels: Peter Maffay und Tabaluga vor dem Begegnungshaus
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erklärte sich spontan bereit, den 
Neubau zu stemmen. Das war im 
Sommer 2012 und von da an ging 
alles ganz schnell: Ein Architekten-
team wurde gesucht (die Entschei-
dung fiel schon nach kürzester 
Zeit für die mutigen und kreativen  
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Original & Fälschung: Tabaluga mit seinem von Bildhauer Dihaf Miled Ben gespendeten 
Beton-Double
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Peter Maffay mit der Pöckinger Blaskapelle

Thomas Haffa im Interview
Am Tag der Einweihungsfeier ha-
ben wir Stiftungsgründer Thomas 
Haffa ein paar Fragen gestellt – 
hier ein kleiner Auszug aus dem 
Gespräch:

Herr Haffa, das neue Begeg-
nungshaus Jägersbrunn wird 
heute seiner Bestimmung 
übergeben – sind Sie ein biss-
chen stolz?
Dieses Haus ist das größte Projekt 
und damit auch die größte 
Herausforderung, die die Thomas 
Haffa Stiftung jemals verwirk-
licht hat. Ich bin sehr stolz auf 

das, was wir hier auch mit Hilfe und Unterstützung vieler Spender 
geschaffen haben. Mit unserem Begegnungshaus möchten wir den 
Kindern, die im Tabalugahaus nebenan wohnen, Raum für Ruhe oder 
alle möglichen Aktivitäten geben und gleichzeitig auch Kinder aus der 
Umgebung einladen, hier einen Teil ihrer Zeit zu verbringen: In unse-
rem Begegnungshaus können die Kinder kreativ sein, malen, basteln, 
Theater oder Tischtennis spielen, Musik machen und hören, Filme 
ansehen, toben, tanzen oder – modern gesprochen – einfach nur rela-
xen. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt!

Wie kam die Verbindung der beiden Stiftungen zustande?
Peter Maffay und mich verbindet ein langer Weg und eine langjäh-
rige Freundschaft – Wir sind uns Ende der 80er Jahre begegnet und 
unsere große Kooperation war TABALUGA. Mein Unternehmen hat 
Anfang der 90er Jahre die TABALUGA-Fernsehserie produziert 
und gemeinsam haben wir dieses Projekt zu internationalem Erfolg 
geführt. Seitdem wir uns kennen, beobachte und bewundere ich 
auch Peters Engagement für seine Stiftung. 2012 haben wir uns dann 
entschlossen, die Verwaltung unserer beiden Stiftungen zusammen-
zulegen. Wir haben mit Albert Luppart nicht nur einen erfahrenen 
Kaufmann und Politiker, sondern auch einen engagierten Stiftungs-
manager an unserer Seite – und dazu ein engagiertes Team.

Was wünschen Sie sich für das neue Begegnungshaus?
Dass es stets ein Haus voll Leben und Zuversicht ist!

Die Thomas Haffa Stiftung wurde 
am 20. Dezember 1999 gegrün-
det, um Menschen – insbesondere 
jungen Menschen – zu helfen, 
die in ihrem Leben in eine 
Schieflage gekommen sind. Die 
Zielsetzung der Stiftung war und 
ist es, diesen Menschen Räume 
zu schaffen, um ihre Probleme 
besser bewältigen zu können. 
Bis dato hat die Stiftung ihre 
Aktivitäten nicht wirklich in die 
Öffentlichkeit getragen, sondern 

Eine Organisation und ihre Philosophie: 

Die Thomas Haffa Stiftung stellt sich vor
hat ihre Spenden im Wesentli-
chen durch eigene Initiativen im 
Freundes- und Bekanntenkreis 
rekrutiert. So konnten mit diesen  
Spenden zahlreiche Initiativen un-
terstützt werden. Als Beispiele seien 
hier Projekte von Children for a 
better World, der Björn Schulz Stif-
tung, der Tabaluga Kinderstiftung, 
des Kinderhospiz Sternenbrücke, 
der heilpädagogisch-psychothera- 
peutischen Kinder- und Jugendhilfe 
und nicht zuletzt das Projekt 

Versorgungsküche I’themba la 
Bantu im Township Philippi (Kap- 
stadt) genannt. Bisheriger  Hö-
hepunkt der Stiftungsaktivitäten 
ist jedoch die Fertigstellung des 
Begegnungshauses Jägersbrunn, 
die dank der Unterstützung zahl-
reicher Spender und Partner und 
in Zusammenarbeit mit der Peter 
Maffay Stiftung realisiert werden 
konnte. Weitere Infos:
www.thomashaffastiftung.de 
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Thomas Haffa im Interview

Am 29. April 2014, am Tag der 
Einweihungsfeier, mutierte das 
Landschaftsbild allerdings angesichts 
der zahlreichen Gäste vorüberge-
hend zum üppigen Festtagsgemälde: 

Die Gastgeber Peter Maffay, 
Thomas und Dr. Gabriele Haffa 
freuten sich über den Besuch von 
rund 170 Freunden und Partnern,  
Nachbarn, Journalisten und Förde-
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Allen Grund zum Feiern: v.l.n.r. Stiftungsgeschäftsführer Albert Luppart, Stiftungsgründer 
Peter Maffay und Thomas Haffa

rern. Auch Vertreter des Deutschen 
Jugendherbergswerks durften nicht 
fehlen, denn ohne den langfristigen  
Erbpachtvertrag wäre das ganze 
Projekt Jägersbrunn von vorn-
herein überhaupt nicht möglich 
gewesen. Und da von nun an die 
Kinder im Begegnungshaus immer 
im Mittelpunkt stehen werden, 
war auch eine Delegation des Kin-
dergartens Pöcking angereist, um 
Haus und Gelände schon einmal zu 
erproben und voll Inbrunst ein – 
nicht enden wollendes – Ständ-
chen darzubieten. Brav lauschte das 
anwesende Publikum, allen voran 
Peter Maffay, der sich spätestens 
zu Beginn des zehnten Verses ein 
Schmunzeln nicht mehr verkneifen 
konnte. Nach Ansprachen des 
Starnberger Bürgermeisters Ferdi-
nand Pfaffinger und des Landrats 
Karl Roth wurde das neue Haus 
getreu der bayerischen Tradition 
durch den katholischen Pfarrer 

Werner Haas und die evangelische 
Pfarrerin Birgit Reichenbacher ge-
segnet. Schließlich, zum Abschluss 
des offiziellen Programms, folgte die 
feierliche Schlüsselübergabe durch 
die beiden Architekten, symboli-
scherweise in Form eines großen 
Notenschlüssels. Ein bayerisches 
Buffet unter freiem Himmel, 
klangvoll untermalt durch die Pö-
ckinger Blaskapelle, rundete die 
Veranstaltung ab. Peter Maffays 

Rede schloss an diesem Tag mit den 
Worten: „Inmitten dieser wunder-
schönen Natur und Umgebung 
wünschen wir den Kindern für 
die Zukunft, dass dies ein Ort des 
inneren Friedens wird, ein Kraft-
spender und Hoffnungsgeber, ein 
Platz für Pausen. (…) Möge dieses 
Haus zu einem strahlenden, funk-
tionierenden Schutzraum werden, 
in dem die Liebe immer zu Hause 
ist.“ So sei es.

Symbolische Schlüsselübergabe: v.l.n.r. Architekten Tobias Schmidt und Florian Wiesler, Peter Maffay, Dr. Gabriele Haffa, Thomas Haffa
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Kinder bei der Einweihungsfeier in Jägersbrunn
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„young workers“ aus Nordrhein-Westfalen helfen in Radeln

Aktionen in Radeln

Wenn es etwas gibt, über das sich 
die Peter Maffay Stiftung abso-
lut nicht beklagen kann, dann ist 
es mangelnde Einsatzbereitschaft.  
Immer wieder bieten freiwillige 
Helfer, Institutionen und Betriebe 
ihre Arbeitskraft an,  um dort etwas 
zu bewegen, wo Not am Mann 
ist. „In erster Linie erreichen uns 
solche Angebote im Hinblick auf 
unser Projekt im rumänischen 
Radeln“, so Stiftungsgeschäftsfüh-
rer Albert Luppart. „Vermutlich 
hat es sich herumgesprochen, dass 
dort der Bedarf am größten ist. In 
Radeln geht unsere Arbeit weit 
über den Betrieb eines Kinderfe-
rienhauses hinaus; ein ganzes Dorf 
braucht unsere Hilfe.“ 
Die Hilfe kam in diesem Fall 
aus Nordrhein-Westfalen, genauer 
gesagt von den „young workers 
for europe“, einem Projekt des 

aktuellen forums nrw (www.aktu-
elles-forum.de) in Gelsenkirchen. 
Ziel des Projekts ist es, den jun-
gen Menschen durch Arbeitsauf-
enthalte im europäischen Ausland 
Einsichten und Fähigkeiten zu 
vermitteln, die ihre Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt deutlich verbes-
sern. Es handelt sich bei den Pro-
jektteilnehmern hauptsächlich um 
sogenannte „bildungsbenachtei-
ligte“ Jugendliche, die – anders als 
Studenten und Gymnasiasten, bei 
denen ein Auslandsaufenthalt ganz 
selbstverständlich zur Ausbildung 
gehört – zum Großteil noch nie im 
Ausland waren. Die Teilnahme am 
Projekt soll die Jugendlichen er-
mutigen, ihren Weg zu gehen und 
sich nicht „begrenzen“ zu lassen. 
Sie sollen ihr Potenzial erkennen, 
Teamfähigkeit entwickeln, offen 
für neue Kulturen werden, Europa 
erleben – und nebenbei auch noch 
etwas Sinnvolles und Wichtiges 
tun. Zu diesem Zweck beschäf-
tigen sich die Projektteilnehmer 
im Vorfeld ihrer Reise nicht nur 
eingehend mit der zu erfüllenden 
praktischen bzw. handwerklichen 
Aufgabe, sondern auch mit Kultur 
und Geschichte des Landes, in das 

Tatkräftiger Einsatz und neue Erkenntnisse:

Erste Schritte: ein Gerüst für die Müllsammelstelle

Die Feuerstelle wird eingeweiht

Hinter der Kirchenburg wird ein Campingplatz gebaut

Zweite Kulturwoche Haferland

Auch dieses Jahr haben die Fun-
datia Tabaluga und die Michael 
Schmidt Stiftung wieder eine 
Kulturwoche veranstaltet, um alte 
Traditionen in Erinnerung zu 
rufen und die besondere Schön-
heit und Vielfalt der Region auf-
zuzeigen. Eine Woche lang fanden 
im August 2014 in den beteilig-
ten Gemeinden Meschendorf, 
Reps, Deutsch-Kreuz, Deutsch-
Weißkirch, Keisd, Schweischer 
und Radeln zahlreiche Veran-
staltungen statt, dabei reichte das 
Spektrum von Workshops über 
Gottesdienste, Orgelkonzerte und 
Pferdekutschenfahrten bis hin 

zu einem Bastelnachmittag mit  
Dorfkindern im Zentrum von 
Radeln. Der Höhepunkt der 
Feierlichkeiten fand jedoch in 
Deutsch-Kreuz statt: Dort wurde 
der neue Pfarrhof mit Musik und 
Volkstanz eingeweiht, am Abend 
spielte die Band Amazonas 
Express zum Tanz. Peter Maffay 
stimmte spontan mit ein und sang 
vier Songs live auf der Bühne. 
Zahlreiche Vertreter aus Politik 
und Gesellschaft aus dem In- und 
Ausland waren bei den diversen 
Veranstaltungen anwesend.
Nähere Infos: www.haferland.ro

sie reisen werden. Sogar das Er-
lernen einiger Vokabeln aus dem 
Grundwortschatz gehört dazu.
So umfassend vorbereitet und 
hochmotiviert reiste also die erste 
Gruppe der young workers – zwei 
Tischler und sieben Maler in der 
Ausbildung sowie zwei pädagogi-
sche Begleiter – im Oktober 2013 
nach Radeln, um drei Müllsam-
melstellen im Dorf zu errichten. 
Zunächst wurde alles akribisch 
geplant und skizziert und dann 
das Fundament gegossen. Dabei 
kam schon mal die eine oder an-
dere Kuh auf der Baustelle vorbei 
und am Morgen waren mitunter 
Spuren von Ziegen, Hunden oder 
Katzen im Beton. Andere Ar-
beitsbedingungen eben. Aber das 
störte niemanden, im Gegenteil. 
Alle fanden es spannend, auch die 
Dorfbewohner selbst. Vor allem 

die Kinder schauten oft und gerne 
vorbei, um zu beobachten, was sich 
da so tat. Nach neun Tagen waren 
schließlich alle drei Müllsammel-
stellen fertiggestellt und konnten 

ihrer Bestimmung übergeben wer-
den. Seither werden sie von den 
Dorfbewohnern so gut angenom-
men, dass man sich fragt, wie man 
in Radeln eigentlich so lange ohne 
Sammelstellen auskommen konnte.

Die zweite Gruppe, bestehend aus 
drei Malern, drei Floristinnen und 
drei Tischlern in der Ausbildung 
sowie zwei Ausbildern, einem 
Tischlergesellen und einer päda-
gogischen Begleitung, kam im Juni 
2014 nach Radeln, um dort einen 
Naturzelt- und Campingplatz hin-
ter der Kirchenburg zu bauen. Die 
Bestandteile: ein Zaun, eine Feu-
erstelle mit Sitzmöglichkeiten und 
eine Schutzhütte mit Stehtischen. 
Gerade für Jugendliche war das 
natürlich ein besonders attraktives 
Projekt und alle waren mit Feuer-
eifer bei der Sache. Eine der teil-
nehmenden Floristinnen beschloss 
sogar, nach Abschluss ihrer Ausbil-
dung eine Umschulung zur Gar-
ten- und Landschaftsbauerin zu 
machen. Bei so viel Begeisterung 
kann das Ergebnis ja nur positiv 
ausfallen. Alle Beteiligten konnten 
es kaum erwarten, ihr fertiges Werk 
„auszuprobieren“: mit Lagerfeuer 
und Stockbrot wurde am letzten 
Tag des Aufenthalts die Feuer-
stelle eingeweiht und die Jugend-
lichen genossen es, am Feuer zu 

Das Werk ist vollendet: eine von drei Müllsammelstellen in Radeln

Floristin auf Abwegen: Beim Bau des 
Campingplatzes helfen alle mit

sitzen und noch einmal über ihre 
Erlebnisse zu sprechen. Es waren 
Aussagen zu vernehmen wie: „Es 
war eine tolle Erfahrung zu sehen, 
wie andere Kulturen leben“ oder 
„Ich habe gelernt, Menschen nicht 
direkt zu verurteilen, sondern erst 

einmal mit ihnen zu reden, auf sie 
zuzugehen und mir ein eigenes 
Bild zu machen“. Erfahrungen 
und Einsichten, die weit über die 
eigentliche handwerkliche Aufga-
be hinausgehen und die vor allem 
eines zeigen: Projektziel erreicht!  

Tierischer Besuch auf der Baustelle

Mircea Pălăşan, Bürgermeister der 
Gemeinde Bodendorf

V.l.n.r.: Bernd Fabritius (MdB), Dr. Günter Krings (Staatssekretär im Innenministerium), 
Klaus Johannis (Bürgermeister von Hermannstadt), Römer Ambrus Sándor Mihály 
(Präfekt des Kreises Kronstadt)

Ansprache: Michael Schmidt, Präsident 
der Michael Schmidt Stiftung
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    Spiel und Spaß
     mit Tabaluga

Hilfe!
Ein Marienkäfer hat sich im 
Netz verfangen. Hilf Tabaluga, 
ihn zu befreien! Er darf dabei 
keinen Tautropfen berühren!

3

Verirrt
Der Weg zum Berg ist steinig. 
Hilf Tabaluga, hier durchzukommen. 

2

Wer bin ich?
Finde heraus, wer sich 
hier im Schnee versteckt hat. 

4

Suche
Welche Sonnen sehen 
genau gleich aus?

1

    Spiel und Spaß
     mit Tabaluga

1

2 3
5

4
6 8

7
9

10 11

12 13

14

16

15

17
18

19
202122

2325 24

26
27

28

29

30
31

32

33 34

35 36

37
38

39

40
41

42

43

44

45

46

47 48

49

50

51

52
53 54 55

56
57

58 59

60

61

62

63
64

65

66
67

68

69

70

71

7275

76

77

73
74

78
7980

81

82

83

84

85
86

87 88

89

90



8| Panorama

Wertebündnis Bayern – Gemeinsam stark für Kinder,
Jugendliche und junge Erwachsene
Die Peter Maffay Stiftung wurde im Mai 2014 ins Wertebündnis Bayern 
aufgenommen. Getreu dem Motto „In der Jugend steckt so viel Gutes, 
man muss es nur hervorholen“ (Landtagspräsidentin Barbara Stamm) 
arbeiten seit 2010 über 100 bayerische Vereine, Verbände, Stiftungen 
und Organisationen zusammen, um mit jungen Menschen über Werte 
wie Demokratie, Teamgeist oder Verantwortung zu sprechen und ihr 
Wertebewusstsein zu fördern. Nähere Infos unter
http://www.bayern.de/Wertebuendnis-Bayern-.2336/index.htm

Bilderbuch-Sommerfest in Pähl
Bei strahlendem Sonnenschein lud die Gaststätte Alte Post in Pähl am 
Ammersee (www.alte-post-paehl.de) am 28. Juni 2014 zum Sommerfest. 
Ein buntes Programm inklusive Livemusik der „Blechschlawina“, Hüpf-
burg und Kinderschminken lockte zahlreiche kleine und große Besucher 
in den Wirtsgarten. Zum Mittagessen machten rund 100 Oldtimer, die 
den ganzen Tag über im Rahmen der „Espresso-Rallye“ in der Region 
unterwegs waren, Station in Pähl. Es folgte die Versteigerung von vier 
Gitarren – gesponsert vom Musikhaus Wiedemann aus Weilheim und 
handsigniert von Peter Maffay, was der Peter Maffay Stiftung eine Spende 
in Höhe von ca. 2.500,- € einbrachte. Alles in allem konnten sich die 
Wirtsleute Constance und Herbert Russer über ein rundherum gelun-
genes Fest freuen.

Romero Britto wirbt für soziales Engagement
Auf Einladung der Galerie Mensing war Peter Maffay am 23. März 2014 
Ehrengast der Vernissage des brasilianischen Pop Art Künstlers Romero 
Britto. Unter dem Motto „Let’s go Brazil“ stellte Britto seine jüngsten 
Werke dem deutschen Publikum vor und sprach dabei vor rund 300 
Besuchern mit Peter Maffay und Galerieinhaber Harry Mensing über 
soziales Engagement und die gesellschaftliche Verpflichtung von Künst-
lern. Romero Britto unterstützte spontan die Arbeit der Peter Maffay 
Stiftung durch mehrere Grafiken, die künftig ihren Platz in den Häusern 
am Starnberger See erhalten sollen.

Peter Maffay beim Deutschen Schulleiterkongress
Rund 1.000 Schulleiter aus ganz Deutschland waren anwesend, als 
Peter Maffay in der Düsseldorfer Messe im Rahmen einer Key Note 
Rede seine Vision vom 9. Ton vorstellte. Dabei sprach der Musiker 
über sein soziales Engagement und einen toleranteren Umgang in 
der Gesellschaft: „Toleranz fängt bei der Erziehung an. Es ist wichtig, 
schon den Jüngsten ein tolerantes Weltbild zu vermitteln.“ Im 
Anschluss an seinen Vortrag stellte Peter Maffay im Gespräch mit 
TV-Moderatorin Nina Ruge die Aktivitäten der Stiftung vor und 
gab Einblicke in seine Biografie. Eine besondere Überraschung 
bereitete ihm der ausrichtende Wolters Kluwer Verlag: Die Initiatoren 
des Deutschen Schulleiterkongresses überreichten Peter Maffay einen 
Scheck in Höhe von 30.000,- € für die Arbeit seiner Stiftung.

DER FEINSCHMECKER kürt Peter Maffay
Für Peter Maffay sind ja Preise und Auszeichnungen aller Art nichts 
Neues – aber dieser Award dürfte auch für ihn Neuland sein: Das 
Hamburger Magazin DER FEINSCHMECKER kürte ihn im 
Rahmen der „Wine Awards“ im März 2014 zum „Weingourmet des 
Jahres“. Mit der Auszeichnung soll honoriert werden, dass die guten, 
natürlichen Ca’n Sureda Produkte nun auch auf dem deutschen Markt 
erhältlich sind und dazu beitragen, die Zukunft der Peter Maffay Stiftung 
zu sichern. Die Verleihung fand in Bergisch Gladbach statt und wurde 
moderiert von Barbara Schöneberger.

Kurz und Bündig

V.l.n.r.: Sommelière Paula Bosch, Barbara 
Schöneberger, Peter Maffay

Ca’n Sureda: 
Ein Starkoch tischt auf

Insider kennen sie seit Jahren: Die 
Bio-Produkte der Finca Ca’n Su-
reda auf Mallorca. Früher konnte 
man sie nur auf dem Wochen-
markt in Pollença kaufen, seit 
Frühjahr 2013 findet man sie auch 
im Ca’n Sureda Laden in Palma 
(Carrer Sant Domingo 2), Seite an 
 Seite mit mallorquinischen Manu-
fakturerzeugnissen wie Feigenessig, 
Mandelpaste oder Tomatenkonfi-
türe. Am 10. Oktober 2013 fand 
die offizielle Einweihung des Shops 
statt. Umringt von einer Traube von 
Fans und schaulustigen Touristen 
durchschnitt Peter Maffay zusam- 
men mit den Ladeninhabern Wicky 
Botzek und Robert Müller sym-
bolisch das rote Band. Zahlreiche 

Pressevertreter, vornehmlich aus 
Deutschland, waren angereist, um 
Peter Maffay über seinen interes-
santen Schritt vom Rock’n’Roll 
zur Feinkost zu interviewen. 
Das freute vor allem die Laden-
inhaber: „Das Problem war bis-
her, dass die Leute den Marken-
namen ‚Ca’n Sureda‘ nicht mit 
Peter Maffay in Verbindung gebracht 
haben“, so Wicky Botzek. Dabei 
war es eine ganz bewusste Entschei-
dung, dass der Name des Musikers 
weder auf den Produkten noch an 
der Ladenfront erscheint – schließ-
lich sollen die Erzeugnisse durch 
Qualität punkten. Von selbiger 
konnten sich nun die Journalis-
ten persönlich überzeugen: Nach 
Interviews und Ladenbesichtigung 
folgte eine Führung über die Finca, 
bei der Peter Maffay seine Vision 
erläuterte: „Die Finca steht unter 
einem ökologischen Stern, Pestizi-
de widersprechen unserer Auffas-
sung. Den Öko-Kreislauf wollen 
wir auch den Kindern in der Stif-
tungsarbeit vermitteln, das ist Teil 
der Therapie. Deswegen war es 
von Anfang an klar, dass wir uns 
nicht allein auf ein bestimmtes 
Produkt wie Öl, Wein oder Man-
deln spezialisieren. Wir haben von 
allem etwas, so wie auf einem klas-
sischen Bauernhof.“ Krönender 
Abschluss der Veranstaltung war eine 
ganz besondere Art der Verkostung: 
Sternekoch Alfons Schuhbeck zau-
berte im Restaurant Trencadora ein 
Menü aus Ca’n Sureda Produkten.
Weitere Infos und Online-Bestellungen 
unter www.sureda.de 

Shop-Inhaber Robert Müller und Wicky Botzek durchtrennen zusammen mit  
Peter Maffay symbolisch das rote Band

Sternekoch Alfons Schuhbeck kreierte ein 
Galamenü aus Ca’n Sureda Produkten

Manege frei in Duderstadt!
Beim zweiten Tabaluga Kinderfest 
im Duderstädter Stadtpark drehte 
sich alles um das Thema „Zirkus“. 
Hunderte von großen und klei-
nen Besuchern strömten trotz 
unglaublich heißen Badewetters 
am 20. Juli 2014 auf das LNS-
Gelände hinter dem Tabalugahaus. 
Aber hier war’s ja auch viel span-
nender als im Schwimmbad: Von 
Trampolinspringen über Glücks-
rad drehen, Clownshow, Bachex-
kursionen und Kinderschminken 
bis hin zum Seiltanzen auf der un-
gefährlichen, äußerst bodennahen 
Slackline der Peter Maffay Stiftung 
ließ die Kinderbespaßung keine 
Wünsche offen. Der eigentliche 
Held des Tages war dennoch 
Tabaluga: Bei über 30 °C im 
Plüschkostüm, und das über meh-
rere Stunden, das muss ihm erst 
einmal einer nachmachen! Dank 
der tollen Organisation von Katrin 

Wüstefeld (Schutzräume für Kinder 
Duderstadt gGmbH) war auch das 
diesjährige Kinderfest ein voller 
Erfolg. Darüber freute sich ganz 
besonders der Initiator der Kinder-
feste und Begründer des Tabaluga-

V.l.n.r.: Romero Britto, Peter Maffay, 
Galerist Harry Mensing

©
 G

al
er

ie
 M

en
sin

g
©

 T
ho

m
as

 H
us

te
r

Peter Maffay und Michael Gloss, 
Geschäftsführer der Wolters Kluwer 
Deutschland GmbH

hauses Duderstadt, Professor Hans 
Georg Näder, der aktuell zwei 
weitere „Schutzräume für Kinder“ 
plant: in Rio (Brasilien) und auf 
Kuba. Nähere Infos unter
www.tabalugahaus.de

Tabaluga versucht sich als Seiltänzer

Ausgabe 2014

Peter Maffay und Professor Hans Georg Näder
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Ein großes Vorbild
Wilhelm Makkay im Interview

Vater und Sohn: Wilhelm Makkay, Peter Maffay
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Golfturnier und Unplugged-Konzert in Berlin
Rock’n’Roll und Golf, das klingt wie 
Schwanensee und Currywurst – 
kann das zusammenpassen? Die 
Antwort lautet: Und wie! Rund 250 
Besucher waren am 31. Mai 2014 
angereist, um bei strahlendem 
Sonnenschein im Golf- und Land- 
Club Berlin Wannsee e.V. am 
exklusiven Golfturnier zugunsten 
der Peter Maffay Stiftung teilzu-
nehmen. Die Idee dafür stammte  
von Konzertveranstalter Peter 
Schwenkow (DEAG), der der Stif- 
tung seit vielen Jahren freund-
schaftlich verbunden ist. Er selbst ist 
leidenschaftlicher Golfer und war 
deshalb begeistert von der Idee, 
seinem Hobby nachzugehen und 
damit gleichzeitig etwas für den 

Eine ganz wichtige Person im Leben von Stiftungsgründer Peter Maffay ist 
sein Vater, Wilhelm Makkay. Niemand kennt den Musiker länger und vermut-
lich auch niemand besser als er. Die beiden stehen sich sehr nah, bei wichtigen 
beruflichen wie auch privaten Entscheidungen fragt Peter sein erklärtes Vorbild 
oft um Rat. Wir finden, es ist an der Zeit, Wilhelm Makkay ein paar Fragen zu 
stellen.

Herr Makkay, gewöhnt man sich in 40 Jahren daran, einen 
Sohn zu haben, der in den Medien derart präsent ist?
Es erfüllt mich mit Stolz, dass er meinem Namen so eine Ehre macht.

Peter beschreibt in seinem Buch „Der 9. Ton“ ausführlich, wie 
er mit Ihnen zusammen nach rund 45 Jahren erstmals nach 
Rumänien zurückgekehrt ist. Bestimmt war das für Sie kein 
leichter Schritt…
Wenn ich ehrlich bin, hat es meiner Seele nicht gutgetan. Auch wenn 
ich sozusagen ein Zeitzeuge bin. Aber das kann niemand wirklich 
verstehen, der nicht wie ich negative Erinnerungen noch einmal an 
Ort und Stelle erlebt.

Wie ist es für Sie, wenn Sie heute das Stiftungshaus im rumä-
nischen Roades besuchen?
Bei der Eröffnung des rumänischen Stiftungshauses habe ich spontan 
eine Rede gehalten. Es freut mich, dass Peter sich für Kinder so ein-
setzt und so viel Unterstützung findet.

Wenn wichtige Ereignisse rund um die Peter Maffay Stiftung 
anstehen, sind Sie immer dabei – so auch bei der jüngsten 
Neueröffnung, dem Begegnungshaus am Maisinger See. Was 
geht an solchen Tagen in Ihnen vor?
Da möchte ich ein wenig ausholen. Ich wäre heute irgendwo in 
Kanada – das war ein großer Traum. Meine zweite Frau Elvira, die bald 
20 Jahre an meiner Seite ist und mich sehr glücklich macht, ist mein 
Motor. Sie motiviert mich immer wieder, Peter in seiner Karriere, 
aber auch innerhalb der Stiftung zu unterstützen. Auch wenn es 
manchmal anstrengend ist. Wir freuen uns ja, an seinem Leben teil-
haben zu können.

Mit nunmehr knapp 88 Jahren sind Sie noch des Öfteren bei 
Livekonzerten von Peter Maffay mit von der Partie. Sind Sie 
ein musikalischer Mensch?
Ja, ich singe noch immer gern in der Badewanne!!

Peter Maffay spricht über Sie nur in den höchsten Tönen und 
stets voll Respekt. Was ist das Geheimnis eines so guten Vater-
Sohn-Verhältnisses?
Die Sprache ist ja oft die Quelle der Missverständnisse. Natürlich ist 
gegenseitiger Respekt die Plattform, auf der wir uns verstehen.

guten Zweck tun zu können. Zahl-
reiche Fans des Ballsports und/ 
oder von Peter Maffay teilten diese 
Ansicht und erwarben im Vorfeld 
über den Veranstalter DEAG Ti-
ckets für das Charity-Golfturnier. 
Das Ergebnis: Ein Scheck in Höhe 
von 22.000,- € an die Peter Maffay 
Stiftung, der am Abend der Veran-
staltung überreicht wurde. Auch 
der Schweizer Comedian Marco 
Rima war mit von der Partie und 
unterhielt die Gäste mit Auszügen 
aus seinem Programm. Peter Maffay 
selbst, der nach eigener Aussage 
nichts mit dem Golfsport zu tun 
hat („Die einzige Berührung mit 
Golf ist bei mir vierrädrig“), be- 
dankte sich bei den Anwesenden 

Radeln – Dauerbaustelle im positiven Sinn
Seit die Peter Maffay Stiftung im Jahr 
2008 begann, sich im rumänischen 
Radeln (Roadeş) zu engagieren, gibt es 
so etwas wie Stillstand dort nicht mehr. 
Kindergruppen aus Rumänien und aus 
dem benachbarten europäischen Aus-
land geben sich im 2011 eröffneten Fe-
rienheim die Klinke in die Hand und 
parallel dazu wird unaufhörlich zum 
Wohl der Dorfbevölkerung verhandelt, 
geplant und gebaut. Seit Eröffnung des 
BayWa Erlebnisbauernhofs im vergan-
genen Jahr ist schon wieder unglaublich 
viel passiert.  Marina Reller, Projekt-
leiterin der Peter Maffay Stiftung für 
Radeln, berichtet:

Der größte und wohl auch wich-
tigste Schritt für das ganze Dorf 
ist zweifellos das Frischwasserpro-
jekt. Im Auftrag der rumänischen 
Regierung sind die Rohre für 
die Wasserversorgung inzwischen 
komplett im Dorf verlegt worden 
und jedes Haus hat nun die Mög-
lichkeit, sich selbst an die Trink-
wasserversorgung anzuschließen. 
Durch die Bohrung eines 300 m tie-
fen Brunnens wurde die wichtigste 
Voraussetzung dafür geschaffen, 

dass sich alle Dorfbewohner an 
öffentlichen Zapfstellen frisches 
Wasser holen können. Was hierfür 
lediglich noch fehlt, ist die Zister-
ne, die im September 2014 fertig-
gestellt werden soll. Sie wird auf 
einer Anhöhe hinter der orthodo-
xen Kirche entstehen, zu der das 
Wasser aus dem Brunnen gepumpt 
wird und von wo aus es wiederum 
zu allen Haushalten transportiert 
werden kann. 

Aber auch an und in den verschie-
denen Gebäuden hat sich einiges 
getan. Ein kleines, an den Erleb-
nisbauernhof angrenzendes Häus-
chen wurde komplett entkernt, 
mit neuem Dach versehen und 
als Praktikantenunterkunft einge-
richtet. Erstmals bewohnt wurde 

das Domizil von Johanna Riechel, 
die im Mai und Juni 2014 ein 
zweimonatiges Praktikum bei un-
serer Stiftung absolvierte, um Frei-
zeitprojekte mit den Dorfkindern 
zu gestalten (s. Bericht Seite 3). 
Das Projekt wurde von den Kin-
dern so positiv angenommen, dass 
es nunmehr zur Dauereinrichtung 
werden soll – mit wechselnden 
Praktikanten, versteht sich. 

Für den zwischen Kirchenburg und 
Kinderferienhaus gelegenen ehe-
maligen Kultursaal wurde jüngst 

ein langfristiger Pachtvertrag zwi-
schen unserer Stiftung und der 
Gemeindeverwaltung geschlossen. 
In Kooperation mit Volkswagen 
soll der Saal nun derart saniert 
werden, dass künftig dort öffent-
liche und private Veranstaltungen 
(Vorträge, Konzerte, Theater- und 
Musikprojekte mit den Kindern 
etc.) mit bis zu 500 Besuchern 
durchgeführt werden können. 

Des Weiteren wurde ein konkre-
ter Baubeginn für die geplante 
Werkstatt auf dem Gelände der 
Handwerkerunterkunft (Haus Nr. 
60) festgelegt: Noch im Sommer 
2014 soll es losgehen. Die Bauge-
nehmigung ist erteilt, die Verträ-
ge mit den Baugesellschaften ge-
schlossen. In Zusammenarbeit mit 
TEILEn e.V. und Carat soll anstelle 

der alten Scheune eine Werkhalle 
errichtet werden, in der Fahrzeuge, 
landwirtschaftliches Gerät und Ma- 
schinen gewartet und repariert 
werden können. In diesem Zusam-
menhang wird auch ein weiterer 
Ausbildungsplatz für einen Jugend- 
lichen aus Radeln entstehen. 

Neben dem 2013 eröffneten Gäs-
tehaus der Stiftung wurde inzwi-
schen eine alte Scheune bis auf die 
ursprüngliche Holzbalkenkonst-
ruktion komplett abgetragen. Ein 
Fundament wurde errichtet, Mau-
ern werden gerade noch hoch-
gezogen. Mit Unterstützung von 
Hans Georg Näder, dem CEO der 
Otto Bock Firmengruppe, werden 
hier eine Safterei und eine Mar-
meladenküche entstehen, wo die 
Früchte der im hinteren Teil des 
Geländes befindlichen Streuobst-
plantage verarbeitet werden sollen. 
Ein kleiner Hofladen, ebenfalls 
angrenzend an Gästehaus und Saf-
terei, wird das Konzept abrunden. 
Die Fertigstellung des Komplexes 
ist für Mitte Oktober 2014 geplant.

Last but not least gab es eine per-
sonelle Veränderung in Radeln: 
Dr. Roxana Ganciu übernahm im 
Februar 2014 die Praxis im neu 
eingerichteten Ärztehaus und 
praktiziert dort seitdem einmal 
wöchentlich. Aber auch außerhalb 
ihrer konventionellen Sprechstun-
den realisiert sie zahlreiche Ge-
sundheitsprojekte mit der Dorfbe-
völkerung, die von Aufklärung zum 
Thema Empfängnisverhütung bis 
hin zur Demonstration korrekter 
Zahnhygiene für Kinder reichen. 

Alles in allem lässt sich festhalten, 
dass die Unternehmung Radeln 
mit Sicherheit das umfangreichste 
und arbeitsintensivste Projekt un-
serer Stiftung ist – aber aus meiner 
persönlichen Sicht ist es auch das 
spannendste!

Dr. Roxana Ganciu und Karin Morth (Peter Maffay Stiftung) üben richtiges Zähneputzen 
mit Kindern aus Radeln

aufs Herzlichste in einer kurzen 
Ansprache und mit einem an-
schließenden Unplugged-Auftritt 
zusammen mit seiner Band. Ob 
die schicken Golfclub-Räumlich-
keiten wohl je zuvor in einem sol-
chen Sound erklungen sind? Wir 
denken, nein…

Marina Reller, Peter Maffay Stiftung

Der künftige Hofladen: Dachstuhl

Tania Maffay und Architekt Peter Mrass auf 
der Baustelle der künftigen Safterei

Ausgabe 2014
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Die Idee entstand während der 
Kooperation zur jüngsten Tabaluga 
Tournee, bei der Aldiana als Spon-
sor auftrat.
Man kam auf den Gedanken, dass 
es doch eine gute Sache wäre, für 
das Abendprogramm der einzelnen 
Aldiana Clubbetriebe ein Tabaluga 
Musical auf die jeweilige Show-
bühne zu bringen. 
Peter Maffay und sein Team waren 
Feuer und Flamme für den Plan 
und so setzten sich die „Väter“ 
von Tabaluga, Peter Maffay, Gre-
gor Rottschalk und Helme Heine, 
gleich nach der Tour zusammen, 
um eigens für Aldiana eine Show 
zu entwerfen. Es entstand eine 
Art Zusammenfassung der gesam-
ten Geschichte Tabalugas, die nun 

Tabaluga macht „Urlaub unter Freunden“

live auf der Aldiana Showbühne 
in mehreren Clubs gleichzeitig 
aufgeführt wird. Die Kostüme 
wurden von einer professionel-
len Schneiderin angefertigt und 
sind Tabaluga, Arktos & Co. zum 
Verwechseln ähnlich. Das Rock-
musical erfreut sich auch bei den 
Urlaubsgästen großer Beliebtheit. 
So verfolgen ca. 120 Kinder und 
Eltern das Spektakel im jeweiligen 
Clubtheater.
Im Gegenzug lädt der Club Aldi-
ana in Kooperation mit der Peter 
Maffay Stiftung 100 Kinder und 
Jugendliche im Jahr 2014 ein, 
Ferien im österreichischen Aldiana 
Salzkammergut zu verbringen. 
Wir freuen uns darauf!

Man muss sich das einmal vorstel-
len: 50 namhafte Fahrzeugteile- 
Hersteller und -Großhändler 
gründen – unterstützt von mehre-
ren Tausend freien Werkstätten – 
einen Verein, dessen einziges Ziel 
es ist, die Peter Maffay Stiftung 
zu unterstützen. Das allein macht 
uns schon stolz. Und wenn man 
dann noch auf die Spendensum-
men schaut, die seit Vereinsgrün-
dung akquiriert werden konnten, 
bleibt einem geradezu die Spu-
cke weg: 200.000,- € im ersten 
Jahr und 150.000,- € allein im 
ersten Halbjahr 2014! Über-
reicht wurde der erneute Spen-
denscheck anlässlich der Verlei-
hung der Partslife-Umweltpreise 
in Wiesbaden am 26. Juni 2014, 

Langfristige Hilfe: TEILEn e.V.

TEILEn e.V.-Beirat Alois Ludwig (links) überreicht zusammen mit Vorstand Franz-
Werner Drees (rechts) eine Spende an Albert Luppart von der Peter Maffay Stiftung

bei der eine ganze Reihe von zu-
kunftsweisenden Projekten aus 
dem automobilen Umfeld geehrt 
wurden. Alle Preisträger spende-
ten außerdem spontan ihr Preis-
geld an die Peter Maffay Stif-
tung. Übrigens ist TEILEn e.V. 
wohl das erste und bislang ein-
zige karitative Projekt, das eine 
ganze Branche – bestehend aus 
Herstellern, Großhändlern und 
Werkstätten – hinter sich verei-
nen kann. Vorstand und Beirat 
des Branchenvereins wollen auch 
in Zukunft dafür sorgen, dass es 
im Leben traumatisierter Kinder 
Lichtblicke geben kann. Durch 
kontinuierlichen Aufbau des 
Branchenvereins TEILEn e.V.

endlich ist es wieder da – und auch Sie halten es gerade in Ihren Hän-
den … Genau: das Tabaluga Blatt! Alle Jahre wieder erwarten wir als 
Stiftungsmitarbeiter und besonders ich als Geschäftsführer diese zwölf 
bedruckten Seiten mit großer Vorfreude und beim Aufreißen des ersten 
Kartons, der gerade frisch aus der Druckerei im Büro angekommen 
ist, stellt sich fast so etwas wie Euphorie ein. Immer wieder aufs Neue. 
Denn natürlich kennen wir alle Themen, die im Laufe des vergangenen 
Jahres für uns wichtig waren, für die wir gearbeitet, in die wir investiert 
haben. Trotzdem ist es noch mal etwas anderes, das alles schwarz auf 
weiß zu sehen. Das heißt, eigentlich müsste ich bunt auf weiß sagen,  
und zwar in vielerlei Hinsicht. Zum einen handelt es sich um ein 

farbig bedrucktes Blatt – übrigens wieder einmal fabelhaft gestaltet vom Münchner bürosüd° - zum 
anderern gleicht die Themenvielfalt einer bunten Spielzeugkiste, in der für jeden etwas dabei ist. Wenn 
Sie einmal weiter nach rechts und nach unten schauen, finden Sie alleine auf dieser Doppelseite ein 
unglaubliches Spektrum an Hilfsbereitschaft und Ideenreichtum. Für uns ist es immer wieder überwältigend, 
was Menschen alles auf die Beine stellen, um benachteiligten Kindern und Jugendlichen zu helfen. Das 
wollen wir auch Ihnen keinesfalls vorenthalten. 

Aber auch die anderen Seiten haben es in sich: Dieses Jahr berichten wir beispielsweise von der Eröffnung 
des neuen Begegnungshauses am Maisinger See, von unserem Charity-ECHO, auf den wir sehr stolz sind, 
und vom Fortschritt unseres Projekts im rumänischen Radeln.  Wir haben Thomas Haffa und Wilhelm 
Makkay interviewt, auf den Gästebuchseiten kommen unsere Besucher selbst zu Wort – und natürlich dürfen 
auch Neuigkeiten in Bezug auf unseren Stiftungsgründer Peter Maffay nicht fehlen. 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen und sagen einmal mehr DANKE für die tolle Unterstützung!

Liebe Freunde und Unterstützer unserer 
Peter Maffay Stiftung,

World Vision: Hilfe für benachteiligte Kinder

Seit vielen Jahren schon arbei-
ten die Peter Maffay Stiftung und  
World Vision erfolgreich zusammen 

Kein Weg zu weit: XXXL Neubert
Sie kennen sich schon seit vielen 
Jahren: Helmuth Götz von XXXL 
Neubert und Peter Maffay. Und 
fast ebenso lange unterstützt das 
Möbelhaus mit dem Roten Stuhl 
die Peter Maffay Stiftung. An die 
40 gemeinsame Veranstaltungen hat 
man bislang organisiert – Tabaluga 
Kinderfeste, Koch-Events, Kon-
zerte in und vor den deutschen 
XXXL Möbelhäusern. Mit einer 
außergewöhnlichen Aktion – 12 % 
der Tageseinnahmen aller 28 
XXXL Möbelhäuser flossen an 
insgesamt drei Spendentagen an 
die Peter Maffay Stiftung – wurde 
eine knappe Million für den gu-
ten Zweck generiert. Unabhängig 

davon hat sich XXXL Neubert 
auf den Weg gemacht: Nach 
Jägersbrunn oder Duderstadt ist 
es von Würzburg aus nicht allzu 
weit, aber selbst vor der Strecke 
nach Pollença (1.735 km) oder 
Radeln (1.446 km) schreckte man 
nicht zurück. Alle Einrichtungen 
der Peter Maffay Stiftung wurden 
mit Möbeln von XXXL Neubert 
ausgestattet. „Diese Verlässlichkeit 
ist es, die wir uns für unsere Stif-
tung wünschen“, sagt Peter Maffay. 
„Die Kooperation mit XXXL 
Neubert ist langfristig ausgelegt 
und längst mehr geworden als eine 
Zusammenarbeit. Daraus ist eine 
echte Freundschaft erwachsen.“ 

Gute Ideen aus Hamburg
Einmal mehr hat Martina Heitzig 
von der Hamburger Agentur 5 mit 
witzigen Ideen für frischen Wind 
und zusätzliche Ressourcen ge-
sorgt: Sie organisierte während 
der Musik-Kreuzfahrt auf der 
Queen Mary im November 2013 
eine Versteigerung, bei der diverse 
Gegenstände, versehen mit Peter 
Maffays Unterschrift, unter den 
Hammer kamen. Bei den Harley 
Days im Juli 2014 in Hamburg 
war sie vor Ort, um Interviews 
mit Peter Maffay zu organisieren 
und neue Spenden unter Harley-
Fans zu generieren. Und bei der 
legendären Harley Trophy ging Peter Maffay mit Harley vor der Queen Mary

Ihr
Albert Luppart
Geschäftsführer der Peter Maffay Stiftung

Peter Maffay und Helmuth Götz im Kinder-
ferienhaus auf Mallorca

auch dieses Jahr wieder das ge-
samte Startgeld (30,- € pro Person) 
an die Peter Maffay Stiftung. Ins-

gesamt kamen so rund 30.000,- € 

zusammen. Wir sagen DANKE für 
die tollen Aktionen!

und setzen sich für benachteiligte 
Kinder ein. Im Oktober 2013 reis-
ten Peter Maffay, seine Frau Tania  
und Christoph Hilligen, Vorstand 
von World Vision Deutschland, 
nach Indien, um vor Ort verschie-
dene Projekte zu besichtigen. Nach 
dem Flug nach Mumbai ging es in 
einer neunstündigen Autofahrt in 
die Projektregion Miraj, südlich 
von Pune. Dort erlebten sie u. a., 
wie ein Kleinkredit das Leben 
einer ganzen Familie verändern 
kann. Die junge Frau Ranjana hat 
sich mit Hilfe eines Kleinkredits 

in kurzer Zeit eine kleine Hüh-
nerfarm aufgebaut und ihre Fami-
lie hat nun dauerhaft ein höheres 
Einkommen zur Verfügung. Peter 
Maffay war vom Einsatz der Fa-
milie begeistert: „Die Menschen 
setzen ihre eigenen Ideen in die 
Tat um. Mikrokredite stellen eine 
Riesenchance für all diejenigen 
dar, die sonst keine Möglichkeit 
haben, sich aus der Spirale von 
Elend und Armut zu befreien.“ 
Auch weiterhin werden die Peter 
Maffay Stiftung und World Vision 
durch ihr gemeinsames Engage-

Ausgabe 2014

Rechts: Christoph Hilligen, Vorstand von World Vision Deutschland

ment Kindern eine bessere Zukunft 
ermöglichen.

Video mit Peter Maffay:
www.worldvision.de/micro
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Aldiana GmbH • B & C Tönnies Fleischwerk GmbH & Co.KG • B & W 
Loudspeakers Vertriebs GmbH • BayWa Stiftung • BayWa AG • Bullion 
Value KG • Bundesstiftung Umwelt - DBU • Bundesbeauftragter für 
Kultur und Medien • bürosüd • CARAT Systementwicklungs- u. Mar-
keting-GmbH & Co. KG • Deutsches Handwerk Hilft • Deutschland-
Card GmbH • Expert Müller Vertriebs GmbH • Feuerwehr Einhart e.V. • 
Internationaler Club der Schlitzohren e.V. • Peter Maffay Fanclubs • 
Förderkreis Volksbank Braunschweig Wolfsburg eG • Förderpaten 
Peter Maffay Stiftung • Fundatia Michael Schmidt Romania • Har-
ley-Davidson Hamburg Nord GmbH • Haspa Hamburg Stiftung • 
Holzmann Medien GmbH & Co. KG • Hieber Lindberg GmbH • 
ICC Höhne GmbH & Co. KG • KACO New Energy GmbH • Land 
Nordrhein-Westfalen • Magnetto Automotive Deutschland GmbH • 
Montblanc Deutschland GmbH • Münchner Bank eG • Musikhaus 
Thomann e. K. • Otto Bock HealthCare GmbH • Otto Bock Stiftung • 
Prof. Hans Georg Näder • Passauer Neue Presse • Martine & Bert-
ram Pohl Foundation • Radio7 Drachenkinder • Tabaluga auf dem 
Jakobsweg • RUKU Stiftung • Robert Müller und Wicky Botzek • 
Sony Music Entertainment GmbH • Tabaluga Enterprises GmbH • 
Terra Metals Invest UG • Golfclub Wannsee e. V. • DEAG AG • Tho-
mas Haffa Stiftung • Klosterbrauerei Weltenburg GmbH • TRIBUTE 
TO BAMBI Stiftung • TUI AG • TEILEn e. V. • Volkswagen AG • 
Volkswagen Vertriebsbetreuung GmbH • World Vision e. V. • XXXL 
Möbelhäuser GmbH • BDSK Handels GmbH & Co. KG • CRG UG 
Constanze und Herbert Russer • Galerie Mensing • Wolters Kluwer 
Deutschland GmbH • delikat und gut Produktions- und Vertriebs 
GmbH • Lux GmbH • Horizon e. V. • Universa Krankenversicherungs 
AG • ADP Employer GmbH • Artdeco Cosmetic GmbH • Gesell-
schaft VW Audi Händlervertrieb GmbH • Josko Fenster und Türen 
GmbH • Serview GmbH • Bauteam Vogel GmbH • Partslife GmbH

Unser besonderer Dank gilt auch allen Helfern und Hand-
werkern, die in Rumänien beim Aufbau helfen, sowie unseren 
Freunden und Förderern, die uns mit einer Förderpatenschaft 
oder kleinen und großen Spenden unterstützen!!!

Vielen Dank 
WIR DANKEN unseren engagierten Partnern: 

Es ist eine sensationelle Zahl: Mit 
Überreichung des Spendenschecks 
in Höhe von 200.000,- € an die 
Peter Maffay Stiftung am 19. Ok-
tober 2013 erhöhte sich die Ge-
samtsumme der Spenden aus der 
Aktion Drachenkinder seit Be-
stehen der Kooperation auf sage 
und schreibe eine Million Euro. 
Die feierliche Scheckübergabe er-
folgte im Rahmen der achten Ra-
dio7 Charity Night in Ulm durch 
Radio7-Geschäftsführer Norbert 
Seuß. Peter Maffay war überwältigt: 
„Ich bin platt, das ist eine Summe, 
die einem die Sprache verschlägt. 
Mit den Spenden von Radio7 
können wir jedes Jahr Gruppen 
von traumatisierten Kindern und 
Jugendlichen aus dem Radio7-
Land in unsere Einrichtungen 
einladen.“ Zum Dank spielten 
Peter Maffay & Band ein Club-
konzert bis weit nach Mitternacht. 

Radio7 knackt die Million!

In Anspielung auf den dargebo-
tenen Karat-Song „Über sieben 
Brücken musst du gehn“ und den 
Radiopreis „Die Sieben“, mit dem 

Gemeinschaftsprojekt Begegnungshaus
Der Neubau des Begegnungshauses 
am Maisinger See (s. Bericht auf 
S. 1 bzw. 6/7) wäre nicht möglich 
gewesen ohne die Unterstützung 
zahlreicher Freunde, Partner und 
Spender. Allen voran natürlich 
Thomas und Dr. Gabriele Haffa, 
aber uns erreichten auch Sach- 
und Geldspenden von zahlreichen 
Unternehmen und Privatpersonen. 
Den meisten am Bau beteiligten 
Handwerksbetrieben war es ein 
Bedürfnis, sich sozial zu engagie-
ren, weshalb ein Teil der Auftrags-
summen wieder als Spende an die 
Peter Maffay Stiftung zurückfloss. 
Die Firma Brunner & Co. Bauge-
sellschaft (München) finanzierte 
gar das komplette Kellergeschoss, 
weitere Spenden kamen von Josko 
Fenster & Türen GmbH, Augs-
burg (10.000,- €), Bauteam Vogel, 
Huglfing (8.300,- €), Heiz- und Sa-
nitärinstallateur Stephan Thomaier,  
Pöcking (1.300,- €) und WSM 
Architekten, Pöcking (1000,- €). 
Darüber hinaus erreichten uns 
zahlreiche Sachspenden: Dr. Jür-
gen Haerlin, langjähriger Freund, ©
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Ideengeber und Berater der Peter 
Maffay Stiftung, sowie seine Frau, 
Monika Haerlin verschönerten 
das Begegnungshaus mit mehreren 
großen Leinwandbildern, die zu-
sammen mit Kindern der Tabaluga 
Kinderstiftung (Tutzing) erstellt 
wurden. Margarete Rührmeyer 
spendete einen großen Sonnen-
schirm und Dihaf Miled Ben 
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gestaltete einen Tabaluga aus Be-
ton, der nun im Garten sitzt und 
an dem kein Kind vorbeikommt, 
ohne mindestens einmal draufzu-
klettern. Herzlichen Dank an alle 
Spender und Helfer, die mit uns 
zusammen dafür gesorgt haben, 
dass dieses wunderbare Projekt 
realisiert werden konnte!

er an diesem Abend als bester Live-
Act National geehrt wurde, stellte 
Peter Maffay fest: „Die Sieben ist 
eine besondere Zahl!“ www.radio7.de

Volkswagen: Helfen Sie uns helfen!
Über zehn Jahre ist es nun schon 
her, dass Volkswagen die Idee ins 
Leben rief, von jedem bei Volkswa-
gen Partnern verkauften Verband- 
kasten 1,- € in eine Spendenkasse 
zu geben und damit sozial benach-
teiligte und hilfsbedürftige Kinder 
und Jugendliche zu unterstützen. 
Inzwischen ist die Kampagne 
„Helfen Sie uns helfen“ nicht mehr 
aus den Volkswagen Partnerbe-
trieben wegzudenken. Doch nicht 
allein die Idee ist erwähnens-
wert – denn das beste Konzept 
kann nicht aufgehen, wenn es an 
der Umsetzung hapert. An dieser 
Stelle seien einmal die unzähligen 
engagierten Mitarbeiter erwähnt, 
die ihre Kunden mit der Aktion 

Sony Music 
startet Golden Charity Auktion

Die Künstlererfolge der Vergan-
genheit zu einem Teil der Zukunft 
von benachteiligten Kindern wer-
den zu lassen, lautete das Motto der 
Golden Charity Auktion von Sony 
Music Entertainment. In einer 
zehntägigen Online-Spendenaktion 
hatten Musikfans aus der ganzen 
Welt die Gelegenheit, 150 originale 
Platin- und Gold-Awards hoch-
karätiger Künstler wie Whitney 
Houston, Michael Jackson, Brit-
ney Spears, Andrea Berg, Celine 

Dion, Mariah Carey, Peter Maffay, 
AC/DC, Bruce Springsteen und 
vieler anderer Stars zu ersteigern. 
Bis zu 3.000,- € wurden pro Award 
geboten, insgesamt kam dadurch in 
nur 10 Tagen die beachtliche Sum-
me von 80.000,- € zusammen. Der 
Betrag geht zu gleichen Teilen an 
die Peter Maffay Stiftung und die 
Initiative kids to life aus Unterha-
ching bei München. Vielen Dank 
für diese tolle Idee!

Unermüdlicher Tatendrang:
Deutsches Handwerk Hilft
Bereits zum fünften Mal kam eine 
Delegation der Initiative „Deut-
sches Handwerk Hilft“ nach Radeln, 
um dort Nägel mit Köpfen zu ma-
chen. Eine Woche lang arbeiteten 
Markus Werner (Malermeister), 
Simon Werner (Elektromeister), 
Alexander Markus (Landmaschi-
nenmechanikermeister) und Sascha 
Saal (Schreinermeister) in verschie-
denen Gebäuden im Dorf: Im ehe-
maligen Pfarrhaus wurde der neue 
Kamin beigeputzt, im Hof des 
Kinderferienhauses die Pumpe für 
den Brunnen angeschlossen und 
ein Traktor sowie verschiedene 
Landmaschinen wurden repariert. 
Der Großteil der Arbeiten fand je-
doch im Haus Nummer 163 statt, 
welches die Peter Maffay Stiftung 

Ministerpräsident Ponta: ein offenes Ohr für Radeln
Wir möchten an dieser Stelle dem 
rumänischen Ministerpräsidenten 
ein herzliches DANKESCHÖN 
aussprechen! Wann immer es sich 
zeitlich einrichten lässt, hat Victor 
Ponta ein offenes Ohr für die Peter 
Maffay Stiftung– sei es in Belangen 
der Frischwasserversorgung, der 
Kanalisation, des Straßenbaus oder 
was auch immer. Bereits unzählige 
Male stand er uns mit Rat und Tat 

zur Seite und hat nicht selten dafür 
gesorgt, dass essenzielle Prozesse in 
Gang gesetzt wurden. Ganz herzli-
chen Dank in diesem Zusammen-
hang auch für die unbürokratische 
Unterstützung seitens des Bürger-
meisters Pălăşan mit seinem Ge-
meinderat und der Verwaltung von 
Radeln sowie durch den rumäni-
schen Botschafter in Deutschland, 
Lazăr Comănescu!

Der rumänische Ministerpräsident 
Victor Ponta

in Berührung bringen und den 
Kauf der ausgewählten Artikel mit 
Spendenanteilen empfehlen. In-
zwischen geht es dabei längst nicht 
mehr nur um Verbandkästen – 
auch Warndreiecke, Warnwesten 
und Erste-Hilfe-Notfallfächer (ein 
kompaktes Nachschlagewerk über 
die Erstversorgung bei Verletzun-
gen) sind mittlerweile Bestand-
teil der Aktion. Mit immer neuen 
Werbeaufstellern sorgt das Volks-
wagen Marketingteam dafür, dass 
es nicht langweilig wird. Insgesamt 
über 650.000,- € konnten auf die-
se Weise bisher an die Peter Maffay 
Stiftung gespendet werden. Ein 
großes Dankeschön für das tolle 
Engagement!

nach kompletter Fertigstellung ei-
ner bedürftigen Familie aus Radeln 
zur Verfügung stellen wird. Vielen 
Dank für den selbstlosen Einsatz!

Ausgabe 2014

Der neue Verkaufsaufsteller von Volkswagen

Radio7-Geschäftsführer Norbert Seuß überreicht den Spendenscheck an Peter Maffay
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A chance to play – (nicht nur) Fußball für alle!

54, 74, 90 … 2014! Deutschland 
ist Fußball-Weltmeister! Es war 
eine tolle und spannende WM in 
Brasilien, aber nicht alle Brasilianer 
hatten die Chance, die Spiele live 
oder gar im Stadion zu verfolgen,  
denn das Land ist von extremer  
sozialer Ungleichheit geprägt. Leid- 
tragende sind in erster  Linie die 
Kinder und Jugendlichen, die auf- 
grund von Armut und schlechter 
Schulbildung nur sehr einge-

Tabaluga Enterprises feiert 1. Geburtstag

Seit Gründung der Tabaluga 
Enterprises GmbH ist gerade mal 
ein Jahr vergangen – eine unglaub-
lich kurze Zeitspanne angesichts 
dessen, was sich seitdem alles getan 
hat. Mit Volldampf arbeiten Ma-
rie Gérard, Oliver Alexander und 
Martin Uhlig – unterstützt durch 
die Teams von Red Rooster und der 
Peter Maffay Stiftung – parallel an 
unzähligen Baustellen: Lizenzge-
schäft, Video, Filme, Merchandising- 
Produkte, Zeichentrickserie etc.  
Wer sich einen Eindruck davon 
verschaffen möchte, was Tabaluga 

so alles macht, der kann ihn bei-
spielsweise als Animationsfigur in 
einer atemberaubenden 360° Show 
in diversen Planetarien erleben: 
wahlweise in Hamburg, Bochum, 
Jena, Münster, Berlin, Nürnberg, 
Mannheim, Wolfsburg oder Kiel. 
Für Herbst/Winter 2015 ist ein 
neues Album mit Tabaluga ge-
plant, eine Art Best Of, das die 
schönsten Songs aus allen Ta-
baluga Shows beinhalten wird – 
jedoch komplett neu produziert mit 
Band und Orchester, vielen Über-
raschungen und diversen Gastauf-
tritten. Das alles verpackt in einen 

neuen, in sich abgeschlossenen 
Handlungsbogen. Und für alle, die 
schon ganz gespannt darauf warten: 
Auch live wird dieses Programm zu 
sehen sein, nämlich ab Ende 2016, 
in den Städten, in denen Tabaluga 
auch mit den vergangenen Shows 
bereits zu Gast war. Ja, und dann, 
sozusagen als vorläufige Krönung, 
ein Kinofilm. Der Feder der Ta-
baluga-Väter Peter Maffay, Helme 
Heine und Gregor Rottschalk ent-
sprungen, produziert von Helge 
Sasse, ehemals CEO von Senator 
Film. Wir sind gespannt!

Ganz besonders wichtig und wert-
voll für die Tabaluga Enterprises 
GmbH sind natürlich die passen-
den Partnerschaften. Und davon 
haben sich im vergangen Jahr 
glücklicherweise eine ganze Rei-
he ergeben: Die Firma uniVersa 
beispielsweise bietet mit „Tip-Top 
Tabaluga“ ein Versicherungs- und 
Vorsorgeprogramm speziell für 
Kinder an. Die bewährte, erfolg-
reiche Zusammenarbeit mit uni-
Versa wurde vor Kurzem für meh-
rere Jahre verlängert.
Migardo hat ein Sicherheits-App 
(TABALUGA FAMILIEN APP) 
speziell für Kinder entwickelt, mit 
der in einer Gefahrensituation ein 
Hilferuf einfach per Knopfdruck 
abgesetzt werden kann. Unbe-
merkt, versteht sich.

Die Firma Otto Bock HealthCare 
(namentlich Hans Georg Näder, 
CEO) hat kürzlich die Tabaluga 
Lizenz für Kinder-Rehaprodukte 
erworben. 
Der vermutlich langjährigste Li-
zenznehmer von allen ist jedoch 
XXXL Neubert. Schon damals, als 
die Rechte für Tabaluga noch bei 
Studio 100 lagen, griff Helmuth 

Götz (Geschäftsführer XXXL Neu- 
bert) immer wieder auf den kleinen 
grünen Drachen als Markenzei-
chen zurück. Heute steht Tabaluga 
bei XXXL Neubert als Logo für 
nachhaltig produzierte Produkte. 
Konkretisieren muss sich noch 
das neue Buch mit passenden Ge-
schenkartikeln, das im Coppenrath 
Verlag erscheinen soll, sowie die 
Zusammenarbeit mit Volkswagen. 

In beiden Fällen sind die Gespräche 
noch in vollem Gang, aber dass 
man zusammen etwas auf die Beine 
stellen möchte, das ist längst klar. 
Was genau, davon lassen wir uns 
gerne überraschen!

schränkte Zukunftsaussichten ha- 
ben. Sie können sich kaum kreativ 
entfalten, es gibt nur wenig sinn-
volle Freizeitangebote wie Spiel- 
plätze und Sportstätten. Bereits im 
Vorfeld der Weltmeisterschaft hat 
deshalb der Volkswagen Konzern- 
betriebsrat zusammen mit dem 
internationalen Kinderhilfswerk 
terre des hommes das Projekt „A 
chance to play“ ins Leben gerufen. 
Es soll Mädchen und Jungen darin 

Professor Hans Georg Näder,
CEO Otto Bock HealthCare

Coppenrath Verlag, Wolfgang Hölker 
(Verleger)
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Helmuth Götz (Mitglied der Geschäftsleitung 
von XXXL Neubert) und Peter Maffay

V.l.n.r.: Oliver Alexander, Werner Gremmelmaier (Universa, Mitglied des Vorstandes), 
Albert Luppart, Tabaluga, Matthias Merkel (Universa, Abteilungsleiter Marketing-Vertrieb- 
Schulung), Daniel Maurer, Martin Uhlig
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V.l.n.r.: Marie Gérard, Johanna Rothmann 
(GF migardo GmbH), Tabaluga, Peter Maffay

Tabaluga im Planetarium

Peter Maffay wurde bei der dies-
jährigen Vorstandssitzung des 
Deutsch-Rumänischen Forums im 
Mai in Berlin zum stellvertreten-
den Vorsitzenden gewählt. In der 
Nachfolge von Susanne Kastner 
wird künftig der frühere Minister-
präsident und jetzige Bundestags-
abgeordnete Dr. Christoph Berg-
ner das Forum leiten. Ihm stehen 
als Stellvertreter Peter Maffay und 
der rumänische Botschafter in 
Deutschland, Lazăr Comănescu, 
zur Seite. Ziel des Deutsch-Rumä-
nischen Forums ist es, Impulse zu 
geben zur Belebung der deutsch-
rumänischen Beziehungen in wirt-
schaftlicher, kultureller und gesell-
schaftlicher Hinsicht. Es wirbt für 
besseres Verständnis füreinander, 
gerade vor dem Hintergrund der 
Diskussion um die Situation der 
Sinti und Roma sowie um die Ost-
erweiterung Europas.
Der Vorstand wird auf zwei Jahre 
gewählt. Unmittelbar nach seiner 
Wahl machte Peter Maffay deutlich, 
dass es ihm ein wichtiges Anliegen 

sei, auch das Image Rumäniens 
in Deutschland zu verbessern. Er 
möchte hierzu auch regelmäßig an 
den Veranstaltungen des Deutsch-
Rumänischen Forums teilnehmen 
und seine Popularität nutzen, um 
eine sachliche Diskussion anzu-
stoßen: „Man muss Rumänien auf 
Augenhöhe begegnen. Vorurteils-
frei. Rumänien ist in unseren 
Köpfen oftmals ein weißer Fleck. 
Dieses Land hat eine großartige 
kulturelle Bandbreite. Es fasziniert 
durch seine Landschaften, leidet 
allerdings unter einem schlechten 
Image in der Öffentlichkeit. Hier 
müssen wir mit dem Deutsch- 
Rumänischen Forum ansetzen.“

 Peter Maffay wird stellvertretender Vorsitzender im 
Deutsch-Rumänischen Forum

V.l.n.r.: Lazăr Comănescu, Dr. Christoph 
Bergner, Peter Maffay

Michael van Almsick begleitet den Künstler Peter 
Maffay seit über 20 Jahren als Pressesprecher 
und PR-Manager und unterstützt dabei auch die 
Arbeit der Peter Maffay Stiftung.

Highlights aus dem 
Maffay Terminkalender

Harter Rock auf hoher See 
Im November 2013 ging die 
Queen Mary II zum ersten Mal 
auf Rock-Kreuzfahrt. Die Reise 
führte von Hamburg aus in die 
norwegische Hauptstadt Oslo. 
Mit an Bord: Peter Maffay & 
Band, für die eigens die Kleider-
ordnung umgeschrieben wurde. 
Lederkluft und Harley T-Shirt 
statt Abendgarderobe.  Unterwegs 
gab es für die ca. 2.500 Reisenden 
auch Vorträge über die Peter Maffay Stiftung, Gitarren- und Drum-
Workshops sowie Begegnungen mit Peter und der Band. Auch Laith 
Al-Deen war bei den drei restlos ausverkauften Konzerten im intimen 
„Royal Court Theatre“ mit dabei. Allen Beteiligten hat es so viel Spaß 
gemacht, dass eine Fortsetzung schon in Planung ist!

Peter Maffay rockt 2015 auf  Tournee
Mit den Worten „Es ist Zeit für Rock’n‘Roll“ startete Peter Maffay im 
Februar 2014 den Kartenvorverkauf für die „Gelobtes Land“-Tour-
nee. Premiere der Tour, die über 19 Termine in den größten deutschen 
Hallen und Arenen geht,  ist am 15. Januar 2015 in der O2 Arena in 
Hamburg. Peter Maffay und seine Band präsentieren den Fans ein über 
zweistündiges Rockkonzert mit Songs aus dem Nummer 1 Album 
„Wenn das so ist“, die großen musikalischen Meilensteine der über 
40-jährigen Karriere des Künstlers sowie ganz persönliche Songs  in 
neuen Arrangements.
Peter Schwenkow, Vorstandsvorsitzender der DEAG: „Wir freuen uns 
ganz besonders, dass wir bei dieser Tournee zum ersten Mal das gesell-
schaftliche Engagement von Peter Maffay mit einem Euro pro Karte für 
die Peter Maffay Stiftung würdigen können.“
Karten gibt es zw. 25,- € und 69,- € zzgl. Gebühren unter der bundesweiten  
Ticket-Hotline 01806 / 999 000 555 (0,20 €/Verbindung aus dt. Festnetz/ 
max. 0,60 €/Verbindung aus dt. Mobilfunknetz),  im Internet unter  
www.ticketmaster.de und  www.deag.de sowie an den bekannten Vorverkaufsstellen.

Wenn das so ist
Peter Maffay bricht mit seinem aktuellen 
Album „Wenn das so ist“ alle Rekorde.  Es 
schoss von 0 auf Platz 1 in die Album Charts 
und ist damit das 16. Nr. 1 Album von Peter 
Maffay. „Wenn das so ist“ ist ein deutsches 
Rock-Album par excellence. Fans wie Fach-
leute zeigten sich seit der Veröffentlichung 
am 17. Januar begeistert von dem neuen 
Werk. „Feuer im Sandkasten“, titelte die Süddeutsche Zeitung. „Peter 
der Große auf dem Zenith – Das beste Maffay-Album aller Zeiten“ (BILD). 
„‘Wenn das so ist‘ hat das Zeug zur Stadionhymne“ (TZ).
Weitere Informationen: Büro van Almsick Tel.: 089–5505447-23, 
Marie von Baumbach, E-Mail mvb@almsick.de
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Peter Maffay und der Commodore der 
Queen Mary II, Christopher Rynd
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unterstützen, ihre Potenziale zu 
entwickeln und ihre Fähigkeiten zu 
stärken. Lern- und Bildungsange-
bote sind ein wichtiger Bestandteil, 
aber auch Gewaltprävention und 
die Schaffung einer sicheren Um-
gebung für Kinder. Spiel und Sport 
sind dabei ein Mittel, um Kinder 
und Jugendliche zu erreichen und 
Inhalte zu vermitteln – schließlich 
ist das „Recht auf Spiel“ eines der 
grundlegendsten Kinderrechte. Ge- 
meinsam mit Mitgliedern des 
Volkswagen Betriebsrats reiste Peter 
Maffay im Mai 2014 zum zweiten 
Mal nach Brasilien, um „A chance 
to play“ zu unterstützen, denn das 
Konzept überzeugt ihn: „Gerade 
mit Sport und Spiel erreichen wir 
Kinder und Jugendliche in den 
Elendsvierteln“, so Peter Maffay. 
„Damit leisten wir gemeinsam mit 
unseren Partnern vor Ort einen 
wichtigen Beitrag zu ihrer persön-
lichen Entwicklung.“
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„young workers“ aus Nordrhein-Westfalen helfen in Radeln

Aktionen in Radeln

Wenn es etwas gibt, über das sich 
die Peter Maffay Stiftung abso-
lut nicht beklagen kann, dann ist 
es mangelnde Einsatzbereitschaft.  
Immer wieder bieten freiwillige 
Helfer, Institutionen und Betriebe 
ihre Arbeitskraft an,  um dort etwas 
zu bewegen, wo Not am Mann 
ist. „In erster Linie erreichen uns 
solche Angebote im Hinblick auf 
unser Projekt im rumänischen 
Radeln“, so Stiftungsgeschäftsfüh-
rer Albert Luppart. „Vermutlich 
hat es sich herumgesprochen, dass 
dort der Bedarf am größten ist. In 
Radeln geht unsere Arbeit weit 
über den Betrieb eines Kinderfe-
rienhauses hinaus; ein ganzes Dorf 
braucht unsere Hilfe.“ 
Die Hilfe kam in diesem Fall 
aus Nordrhein-Westfalen, genauer 
gesagt von den „young workers 
for europe“, einem Projekt des 

aktuellen forums nrw (www.aktu-
elles-forum.de) in Gelsenkirchen. 
Ziel des Projekts ist es, den jun-
gen Menschen durch Arbeitsauf-
enthalte im europäischen Ausland 
Einsichten und Fähigkeiten zu 
vermitteln, die ihre Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt deutlich verbes-
sern. Es handelt sich bei den Pro-
jektteilnehmern hauptsächlich um 
sogenannte „bildungsbenachtei-
ligte“ Jugendliche, die – anders als 
Studenten und Gymnasiasten, bei 
denen ein Auslandsaufenthalt ganz 
selbstverständlich zur Ausbildung 
gehört – zum Großteil noch nie im 
Ausland waren. Die Teilnahme am 
Projekt soll die Jugendlichen er-
mutigen, ihren Weg zu gehen und 
sich nicht „begrenzen“ zu lassen. 
Sie sollen ihr Potenzial erkennen, 
Teamfähigkeit entwickeln, offen 
für neue Kulturen werden, Europa 
erleben – und nebenbei auch noch 
etwas Sinnvolles und Wichtiges 
tun. Zu diesem Zweck beschäf-
tigen sich die Projektteilnehmer 
im Vorfeld ihrer Reise nicht nur 
eingehend mit der zu erfüllenden 
praktischen bzw. handwerklichen 
Aufgabe, sondern auch mit Kultur 
und Geschichte des Landes, in das 

Tatkräftiger Einsatz und neue Erkenntnisse:

Erste Schritte: ein Gerüst für die Müllsammelstelle

Die Feuerstelle wird eingeweiht

Hinter der Kirchenburg wird ein Campingplatz gebaut

Zweite Kulturwoche Haferland

Auch dieses Jahr haben die Fun-
datia Tabaluga und die Michael 
Schmidt Stiftung wieder eine 
Kulturwoche veranstaltet, um alte 
Traditionen in Erinnerung zu 
rufen und die besondere Schön-
heit und Vielfalt der Region auf-
zuzeigen. Eine Woche lang fanden 
im August 2014 in den beteilig-
ten Gemeinden Meschendorf, 
Reps, Deutsch-Kreuz, Deutsch-
Weißkirch, Keisd, Schweischer 
und Radeln zahlreiche Veran-
staltungen statt, dabei reichte das 
Spektrum von Workshops über 
Gottesdienste, Orgelkonzerte und 
Pferdekutschenfahrten bis hin 

zu einem Bastelnachmittag mit  
Dorfkindern im Zentrum von 
Radeln. Der Höhepunkt der 
Feierlichkeiten fand jedoch in 
Deutsch-Kreuz statt: Dort wurde 
der neue Pfarrhof mit Musik und 
Volkstanz eingeweiht, am Abend 
spielte die Band Amazonas 
Express zum Tanz. Peter Maffay 
stimmte spontan mit ein und sang 
vier Songs live auf der Bühne. 
Zahlreiche Vertreter aus Politik 
und Gesellschaft aus dem In- und 
Ausland waren bei den diversen 
Veranstaltungen anwesend.
Nähere Infos: www.haferland.ro

sie reisen werden. Sogar das Er-
lernen einiger Vokabeln aus dem 
Grundwortschatz gehört dazu.
So umfassend vorbereitet und 
hochmotiviert reiste also die erste 
Gruppe der young workers – zwei 
Tischler und sieben Maler in der 
Ausbildung sowie zwei pädagogi-
sche Begleiter – im Oktober 2013 
nach Radeln, um drei Müllsam-
melstellen im Dorf zu errichten. 
Zunächst wurde alles akribisch 
geplant und skizziert und dann 
das Fundament gegossen. Dabei 
kam schon mal die eine oder an-
dere Kuh auf der Baustelle vorbei 
und am Morgen waren mitunter 
Spuren von Ziegen, Hunden oder 
Katzen im Beton. Andere Ar-
beitsbedingungen eben. Aber das 
störte niemanden, im Gegenteil. 
Alle fanden es spannend, auch die 
Dorfbewohner selbst. Vor allem 

die Kinder schauten oft und gerne 
vorbei, um zu beobachten, was sich 
da so tat. Nach neun Tagen waren 
schließlich alle drei Müllsammel-
stellen fertiggestellt und konnten 

ihrer Bestimmung übergeben wer-
den. Seither werden sie von den 
Dorfbewohnern so gut angenom-
men, dass man sich fragt, wie man 
in Radeln eigentlich so lange ohne 
Sammelstellen auskommen konnte.

Die zweite Gruppe, bestehend aus 
drei Malern, drei Floristinnen und 
drei Tischlern in der Ausbildung 
sowie zwei Ausbildern, einem 
Tischlergesellen und einer päda-
gogischen Begleitung, kam im Juni 
2014 nach Radeln, um dort einen 
Naturzelt- und Campingplatz hin-
ter der Kirchenburg zu bauen. Die 
Bestandteile: ein Zaun, eine Feu-
erstelle mit Sitzmöglichkeiten und 
eine Schutzhütte mit Stehtischen. 
Gerade für Jugendliche war das 
natürlich ein besonders attraktives 
Projekt und alle waren mit Feuer-
eifer bei der Sache. Eine der teil-
nehmenden Floristinnen beschloss 
sogar, nach Abschluss ihrer Ausbil-
dung eine Umschulung zur Gar-
ten- und Landschaftsbauerin zu 
machen. Bei so viel Begeisterung 
kann das Ergebnis ja nur positiv 
ausfallen. Alle Beteiligten konnten 
es kaum erwarten, ihr fertiges Werk 
„auszuprobieren“: mit Lagerfeuer 
und Stockbrot wurde am letzten 
Tag des Aufenthalts die Feuer-
stelle eingeweiht und die Jugend-
lichen genossen es, am Feuer zu 

Das Werk ist vollendet: eine von drei Müllsammelstellen in Radeln

Floristin auf Abwegen: Beim Bau des 
Campingplatzes helfen alle mit

sitzen und noch einmal über ihre 
Erlebnisse zu sprechen. Es waren 
Aussagen zu vernehmen wie: „Es 
war eine tolle Erfahrung zu sehen, 
wie andere Kulturen leben“ oder 
„Ich habe gelernt, Menschen nicht 
direkt zu verurteilen, sondern erst 

einmal mit ihnen zu reden, auf sie 
zuzugehen und mir ein eigenes 
Bild zu machen“. Erfahrungen 
und Einsichten, die weit über die 
eigentliche handwerkliche Aufga-
be hinausgehen und die vor allem 
eines zeigen: Projektziel erreicht!  

Tierischer Besuch auf der Baustelle

Mircea Pălăşan, Bürgermeister der 
Gemeinde Bodendorf

V.l.n.r.: Bernd Fabritius (MdB), Dr. Günter Krings (Staatssekretär im Innenministerium), 
Klaus Johannis (Bürgermeister von Hermannstadt), Römer Ambrus Sándor Mihály 
(Präfekt des Kreises Kronstadt)

Ansprache: Michael Schmidt, Präsident 
der Michael Schmidt Stiftung
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    Spiel und Spaß
     mit Tabaluga

Hilfe!
Ein Marienkäfer hat sich im 
Netz verfangen. Hilf Tabaluga, 
ihn zu befreien! Er darf dabei 
keinen Tautropfen berühren!

3

Verirrt
Der Weg zum Berg ist steinig. 
Hilf Tabaluga, hier durchzukommen. 

2

Wer bin ich?
Finde heraus, wer sich 
hier im Schnee versteckt hat. 

4

Suche
Welche Sonnen sehen 
genau gleich aus?

1

    Spiel und Spaß
     mit Tabaluga
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